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Inſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Politiſche Ueberſicht.
Südafrika. Die Friedenshoffnungen

ſind in London wieder etwas geſunken. Ein Erxtra
blatt der „Evening News“ enthält von angeblich
gut informirter Seite die Mittheilung, daß dem
Cabinet am Dienſtag eine unangenehme Ueber
raſchung bereitet wurde durch den Empfang einer
Depeſche Milners, die beſagt, daß die Buren
führer in Pretorig Montag nochmals die britiſchen
Hauptbedingungen zur Sprache gebracht und ſtarke
Zweifel darüber ausgedrückt haben, daß ſie im Stande
ſein würden, die große Minderheit in Vereeniging
von der Nothwendigkeit zu überzeugen, die Verzicht
leiſtung auf die Unabhängigkeit zu genehmigen. Das
Cabinet beſchloß, Kitchener zu inſtruiren, keine
weiteren Erorlerungen in Pretorig zu geſtatten und
die Burenführer ſofort nach Vereeniging zurückzu
ſenden. Die entgiltige Entſcheidung der Burenconferenz
müſſe binnen zwei Tagen erfolgen. Daß die
Entſcheidung unmittelbar bevorſteht, er

giebt ſich aus der Londoner „Reuter Meldung Der
Cabinetsrath, der noch Mittwoch Abend in
aller Eile einberufen war, trat Donnerstag Morgen
zu einer Sitzung zuſammen. Auch der Colonial
miniſter Chamberlain war anweſend, obwohl er
an einem Gichtanfall leidet. Jm Unterhaus
erklärte am Donnerstag Balfour: Jch hoffe, dem
Hauſe am Montag das Ergebniß der jüngſten Be
ſprechungen in Südafrika mittheilen zu können, aber
ich kann nicht beſtimmt verſichern, daß ich in der
Lage ſein werde, das zu thun. Auf dem füd
afrikaniſchen Kriegsſchauplatz würde nach
einer „Wolff Meldung aus Graaff-Reinet am
Dienſtag das Burencommando Malan vbn Major
Eollet, der die JanſonvilleDiſtrikts-Kavallerie be
fehligt, an der Straße von Middelburg nach Ripon
in der Nähe von Somerſet Eaſt in einen Kampf
verwickelt. Nach längerem Gefecht zogen die Buren
ab, ließen aber ihren Commandanten Malan mit
einer tödtlichen Verletzung im Unterleib in den Händen
der Engländer.

OeſterreichUngarn. Die Verhandlungen
über den Dreibund ſind auch am Mittwoch
noch in der öſterreichiſchen Delegativn fort
geſehßt worden. Miniſter des Aeußern Graf
Goluchowski bemerkte, daß die Ausfälle gegen die
Bundesverhältniſſe OeſterreichUngarns in dieſem
Jahre viel zahmer ausgeklungen hätten als in
früheren Jahren. Wenn, um der Oppoſition die Um
kehr zu erleichtern, behauptet worden ſei, daß der
Dreibund heute etwas anderes ſei, als im Jahre
1882, ſo müſſe er demgegenüber neuerdings betonen,
daß der Dreibund von Anfang an ein Friedens-
und Defenſtvbündniß geweſen und heute noch daſſelbe
ſei, und daß der Dreibund 1882 ebenſowenig eine
Spitze gegen Jemand hatte, wie heute. In ſeinem
Charakter und in ſeinen Weſen häbe ſich ſomit gar
nich s geändert. Der Miniſter eitirte glsdann ſeine
vorfährigen Ausführungen betreffend den Zuſammen
hang zwiſchen den politiſchen Bündniſſen und
Handelsverträgen. Er glaube, daß die Er
reichung wirthſchaftlicher Verſtändigung le ichter
ſei wenn man in politiſchem Bundesver-
hältniſſe ſtehe, als wenn jnan außerhalb eines
ſolchen ſei aber es ſei ebenſo unrichtig, daß man
weil man politiſche Bündniſſe ſchließen wolle, auf
wirthſchaftlichem Gebiete große, den einzelnen Staat

berührende Intereſſen preisgebe, als es unrichtig
ware, nur witthſchaftliche Intereſſen zu vertreten und
auf die politiſchen Verhältniſſe gar keine Rückſicht
zu nehmen. Jn ſeinem Schlußwort über das
Budget des Aeußeren führte Marquis Bacguehem
als Referent aus, die letzten Handelsverträge
enthielten dunkle Stellen. Auſgäbe der Regierung
werde es ſein, die künftigen Handelsverträge von
dieſen dunklen Stellen zu befreien. Der Miniſter
des Auswärtigen könne ſich ein Verdienſt erwerben
und habe es ſich wohl ſchon erworben, wenn er die
Staaten, mit denen OeſterreichUngarn in Vertrags
verhandlungen treten wolle, darüber nicht im Un
klaren laſſe, daß die neuen Verträge nicht eine
Abſchrift der alten werden und gewiſſe
Poſitionen nicht mehr aus den alten Verträgen über
nommen werden könnten.

Jtalien. Der König und die Königin haben
am Mittwoch in Palermo eine AckerbauAusſtellüng
eröffnet. Zur Begrüßung des Königspaares im
Namen des Königs Eduard war in Palermo ein
engliſches Geſchwader eingetroffen.

Frankrerch. Jn Frankreich gab der Präſident
Lo ubet am Dienſtag noch nach ſeiner Rückkehr aus
Rußland ein Diner zu Ehren WaldeckRou ſſegus,
welchem ſämmtliche Miniſter beiwohnten. Es war
das Abſchiedseſſen des Miniſteriums, denn dieſes
Lereinigte ſich am Mittwoch Hicht im Elyſee, ſondern
im Miniſterium des Innern unter dem Vorſitz
Waldeck-Rouſſeaus. Das Cabinet hat ſeine Ge
ſammtdemiſſton beſchloſſen. Das Miniſterium führt
die Geſchäfte nunmehr commiſſariſch fort bis zur
Ernennung des neuen Cabinets.

Rußland. Jn Finkland iſt der Kampf
gegen das Wehrpflichtgeſetz in einen neuen
Abſchnitt getreten jeder Wehrpflichtige, der ſich nicht
geſtellt hatt, wird gerichtlich belangt. Anderſeits hat
jetzt auch die Rathhausverſammlung der Hauptſtadt
Helſingfors einſtimmig beſchloſſen, bei dem Hofgericht
in Abo gegen die Strafverfügung des Gouverneurs
Beſchwerde zu führen und zu fordern, daß die nach
ihrer Auffaſſung ungeſetzliche Handlungsweiſe des
Gouperneurs gerichtlich geahndet werde. Ueber
einen angeblichen Anſchlag im Zaren-

geiſtiger Ueberanſtrengung an
Kopfleiden erkrankt, deſſen bisheriger Verlauf jedoch
keinen Anlaß zu Beſorgniß bietet. Großfürſt
Konſtantin ſteht im Alter von 44 Jahren.

SchwedenNorwegen Das norwegiſche
Storkthing hat einſtimmig den Beſchluß gefaßt, die
Regierung aufzufordern, ſie möge, wenn ſie den Zeit
punkt geeignet finde, die Frage der dauernden
Neukralität Norwegens in Angriff nehmen
und in Formen, die für die Freiheit und Selbſtändig
keit der beiden Reiche Gewähr böten, durchzuführen
ſuchen. Trotz der ablehnenden Häaltung, die der
ſchwediſche Außenreichsminiſter Lagerheim kürzlich dem
Hedinſchen Neutralitätsantrag gegenüber an den Tag
legte, haben ſich die Norweger ſomit nicht davon
abhalten laſſen, ihrerſeits in der Neutralitätsfrage
vorzugehen. Allerdings fordert der eben beſchloſſene

Schritt Norwegens nicht unmittelbare poſttive
Maßregeln, wie dies in Schweden der Fall, ſondern
er überläßt es der Regierung, die Angelegenheit zu
unterſuchen und verlangt ausdrücklich, daß die Neu
tralitat unter ſichern Formen geſchieht. Der Aus-
ſchuß, der die Sache vorberathen hat und dem das
Storthing einhellig beigetreten iſt, hat eine ausführ
liche Begründung gegeben. Darin heißt es, daß der
neutrale Staat, indem es ſich für dauernd neutral
erklare, nicht das Recht aufgebe, ſich mit den Waffen
gegen Unrecht und Gewalt zu vertheidigen, aber er
verzichte auf jedes Recht, ſich mit Waffengewalt in
die Zwiſtigkeiten anderer zu miſchen. Dies ſchließe
auch u. g. ein, daß der neutrale Staat keinem freund
ſchaftlich geſinnten Lande zu Hilfe kommen dürfe,
auch wenn dieſes Land in ungerechter Weiſe ange
griffen werde.

Aegypten. Jn Aegypten wurde nach der
„Köln. Zig. ein Rechtsfall, der infolge der hohen
Stellung der Angeklagten ein ungeheures Aufſehen
erregt hat, von der Berufungskammer des Einge-
borenen-Gerichtshofes entſchieden. Und zwar
wurde Manſchaui Paſcha, der reichſte Grundbeſitzer in
Aegypten, der auf ſeinen Gütern wie ein kleiner
König hauſte, zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt,
weil er ein paar Bauern, die, des Viehdiebſtahls
verdächtig, in Tanta in Unterſuchungshaft ſaßen,
Unter Zuſtimmung des Oberpräſidenten der Provinz,
halte in ſein Landhaus ſchaſſen und dort durch
fürchterliche Prügel zu einem „Geſtandniß bringen
laſſen. Der Fall hat zudem auch noch einen politiſchen
Beigeſchmack, denn der geſtohlene Stier gehörte dem
Khediv, und bei dieſem wollten der ſeither abgeſetzte
Oberpräſident ſowie der Paſcha ſich durch ihr Vorgehen
beliebt machen. Die Engländer haben daher durch
ihr dort zu Lande als beiſpiellos ſtreng angeſehenes
Einſchreiten zwei Fliegen mit einer Klappe geſchlagen
Erſtens wieder einmal gezeigt, daß unter ihrem Re
giment der größte Paſche vor dem Geſetz nicht mehr
bedeutet, als ein armer Fellah, und zweitens bewieſen,
daß der Khediv, wenn vielleicht auch den Willen, ſo
doch nicht. die Macht hat, Leute, die ſtch ſeinetwegen
in Ungelegenheiten bringen, daraus zu befreien

Oſtaſien Die koreaniſche Regierung hat
nach einer Mittheilung der „Köln. Ztg. aus Söul
den Bau einer Eiſenbahn begonnen, welche
don Soul über Pochjoenjan zur chineſiſchen Grenze
führen ſoll. Zu den Erbauern gehören auch fran
zöſtſche Offiziere Die evreaniſche Regierung hat an
den japaniſchen und den chineſiſchen Geſandten in
Soul die Aufforderung gerichtet, die chineſtſchen und
japaniſchen Kauſteute aus Pochjoenjan zu entfernen,
da ſie ſich eigenmächtig dort niedergelaſſen hätten und
Handel trieben, obwohl der Ort dem auswärtigen
Handel nicht geöffnet ſei.

Mittelamerika. Jn Kubag richtete Präſi
dent Palma eine Botſchaft an den kubaniſchen
Eongreß, welche die uneigennützigen Beweggründe der
Vereinigten Staaten bei der Unterſtützung Kubas im
Kampfe für die Freiheit anerkennt und Maßnahmen
zur Forderung von Viehzucht und Ackerbau, beſonders
vermehrten Anbau von Zucker und Tabak empſtehlt.
Die gegenwärtige Kriſts auf dem Zuckermarkte
ſei eine Folge der außerordentlichen Produetion von
Rübenzucker in Europa Das nächſtliegende Heil
mittel ſei eine Herabſetzung des Zolles auf kübaniſchen
Zucker, dies zu erreichen die Regierung nach Kräften
beſtrebt ſei. Die Botſchaft erwähnt ferner mit Ge
nugthung die Anerkennung der knbaniſchen Republik
durch England und Frankreich und ſpricht die Hof
nung aus, daß die übrigen Staaten Kuba ebenfalls

anerkennen werden.
e

Deutſchland.

Der Kaiſer hörte am
Vortrag desBerlin, Mai.Miltwoch am ſpäteren Nachmittag den

Chefs des Marinecabinets VizeAdi Frhrn.
o. SendenBibran. Zur Abent fel waren geladen
Reichskanzler Graf v. Bülow und der Chef des Marine



cabinets. Nach der Tafel hatte Se. Maj. eine Be
ſprechung mit dem Reichskanzler Donnerstag Vormittag
unternahm der Kaiſer einen Spazierritt, hörte die
Vorträge des Chefs des Generalſtabes General
adjutanten General der Kavallerie Grafen v. Schlieffen
und des Chefs des Militärcabinets Generaladjutanten
Generalleutnants Grafen v. HülſenHäſeler, und em
pfing um 125 Uhr den Kronprinzen von Siam.

Die Kaiſerin wird Anfang Juni Schloß
Hausbaden bei Badenweiler verlaſſen und nach
Potsdam zurückkehren, um gemeinſam mit dem Kaiſer
die Reiſe nach Marienburg anzutreten. Prinzeſſin
Feodora, die Schweſter der Kaiſerin, wird dagegen
dem Vernehmen nach mit den jüngſten kaiſerlichen
Kindern, dem Prinzen Joachim und der Prinzeſſin
Viktorig Luiſe noch bis Ende Juni auf Schloß Haus
baden in der Sommerfriſche verbleiben.

Die Anſprache des Kaiſers) an die
zweite GardeJnfanterieBriggde nach dem großen
Gedenkererziren war rein militärſachlich gehalten
und lautete: „Jch freue Mich, daß Meine Brigade
auch heute voll ihre Pflicht gethan und Meine Er
wartungen nicht getäuſcht hat. Das Erxerziren war
wie immer ſtramm und genügte Meinen Anforderungen
an Euch. Jch ſpreche hiermit der Brigade Meine
vollſte Anerkennung aus und hoffe, daß Eure Dienſt
tüchtigkeit immer ſo bleiben wird. Adieu, Kameraden

er Kronprinz von Siam) mit Ge
folge traf in Begleitung des Generals v. Seckendorff
am Donnerstag Vormittag gegen 9 Uhr in einem
Sonderzuge auf dem Potsdamer Hauptbahn-
Hofe ein. Prinz Citel Friedrich und der
Prinz Paribatra von Siam waren dem Kronprinzen
bis Charlottenburg entgegengefahren. Der Empfang
auf dem Bahnhof war ein rein militäriſcher. Hierauf
begab ſich der Kronprinz mit dem Prinzen Eitel
Friedrich in offenem Zweiſpänner nach dem Stadt
ſchloſſe, wo er Wohnung nimmt.

(Das Geſchenk der Statue Friedrichs
des Großen) an die Vereinigten Staaten
wird in der aggrariſchen „Deutſchen Tagesztg.“ ge
tadelt als Ausfluß einer „Politik mit falſchen Mitteln
Die Rathgeber, die den Kaiſer Wilhelm zu dem
Geſchenk der Statue Friedrichs des Großen an die
Vereinigten Staaten veranlaßt hatten, werde Niemand
loben. Sie würden jetzt wohl ſelbſt einſehen, in
welch peinliche Situation ſte den kaiſerlichen Geſchenk
geber gebracht haben. Diejenigen, welche dem Kaiſer
zur Ankündigung ſeines Geſchenks gerathen, hätten
ſich um den Monarchen ſchlecht verdient gemacht.
Es heiße, daß es unverantwortliche Rathgeber
geweſen ſeien. Das entlaſte die berufenen Rathgeber
des Kaiſers von ihrer Verantwortlichkeit nicht. Dieſe
könnten „ſich nicht damit entſchuldigen, daß ſie von
dem Enſchluß vor ſeiner Ausführung nichts gewußt
hätten. Sie mußten davon wiſſen.“ Lider unter
läßt es die „Deutſche Tagesztg.“, Andeutungen über
die Perſon der unverantwortlichen Rathgeber zu machen.

Die deutſchen Handwerker und die
AnſiedelungsCommiſſion.) Finanzminiſter
v. Rheinbaben entgegnete dem Abg. Richter
auf ſeine Klagen über die Verdrängung der deutſchen
Kaufleute und Gewerbetreibenden gerade durch die
Anſiedelungscommiſſton, daß die deutſchen Handwerker
in den kleinen Städten gefördert würden, wenn dieſe
kleinen Städte umgeben würden mit einem Kranz
von deutſchen Anſtedelungen. Jm Gegenſatz hierzu
wird der Frſ. Ztg. mitgetheilt, daß die Anſiedelungs-
commiſſion und die damit in Verbindung ſtehenden
Genoſſenſchaften Lieferungen von Hand
werkerwagren vor einiger Zeit nach Stettin
gegeben haben. Private mögen ja ſolche Liefe
rungen dorthin vergeben, wo ſie am billigſten aus
geführt werden. Aber man ſoll unter ſolchen Ver
hältniſſen nicht von einer Förderung des deutſchen
Handwerks in den Oſtmarken ſprechen durch die An
ſtedelungspolitik.

um Kampf gegen die Zollvorlage.)
Schärfer lautet der offiziöſe Artikel der „Südd.
Neichscorr.“ über die Stellung des Reichskanzlers
zu den Zolltarifanträgen, als wir geſtern nach einem
telegraphiſch übermittelten Auszuge des Artikels mit
theilten. Es heißt daſelbſt wörtlich: „Der Reichs
kanzler würde wohl die ſeither zweimal ausge
ſprochene Unannehmbarkeit einer weiteren
Verſchärfung dieſer Beſtimmungen ſchon gleich bei
Einbringung der Tarifvorlage betont haben, wenn ſich
die der Verſtändigung Auf mittlerer Linie entgegen
ſtehenden Abſtimmungen im Schoß der Zollcommiſſion
hätten vorherſehen laſſen. Jn Wahrheit ſind der
artige, den Ausgleich der Regierungen ſchroff be
kämpfende und für jeden Staatsmann undurch-
führbare Commiſſionsbeſchlüſſe auch von
den Gegnern des Tarifentwurfs nicht erwartet
worden. Der Schlußſatz des Artikels lautet
wie folgt: „Graf v. Bülow bringt perſönlich den
Wünſchen der Land wirthſchaft die größte Geneigtheit
entgegen, die ihn zum Mittelpunkt ſo vieler in und
aus ländiſcher Anfeindungen gemacht hat. Aber er
kann aus ſachlichen Gründen nicht Beſchlüſſen zu
ſtimmen, deren Folgen an die Stelle der von den
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verbündezen Regierungen gewollten maßvollen Schittz
politik den Kampf um des Kampfes willen
ſetzen, Handelsverträge unmöglichmachen
und die Wirthſchaftsbeziehungen des Reiches zum Aus
lande aufs tiefſte zerrütten müßten

(Fleiſcher und Agrarier) Die unter der
Leitung ertremer Agrarier ſtehende land wirth
ſchaftliche Centralſtelle für Viehver
werthung benutzt die Handwerkskammern
als Vorſpann für ihre Forderung, den Verkauf von
Schlachtvieh nach Lebendgewicht obligatoriſch zu machen.
Die Handwerkammern ſollen zu dieſem Zwecke die
Fleiſcherinnungen gutachtlich hören. Von ganz be
ſonderem Intereſſe iſt die Antwort, die die Fleiſcher
Jnnung in Kös lin unter dem 22. d. M. auf
Befragen der Handwerkskammer Stettin ertheilt hat.
Es heißt darin u. a. „Durch Erfahrung vielleicht
ſchon zu ſpät klug geworden, erblicken wir in den
Beſtrebungen der ſogenannten landwirthſchaftlichen
Eentralſtelle eine Liebeserweiſung von der Qualität
aller ihrer Vorgängerinnen auf dem Gebiete der
Hebungs unſeres Handwerks durch die Landwirth
ſchaft; dieſe ſcheint für ſich aus der für gemeinſchaft
liches Wirken ſonſt geltenden Deviſe „Leben und
leben laſſen“ nur das erſte Wort in Anſpruch
nehmen zu wollen. Man will unſer Handwerk
wiederum zu einer Brücke machen, über die die Gold
ſt ücke aus den Taſchen der Conſumenten in
diejenigen der Herren Agrarier rollen ſollen.
Darum kann man ſich über unſere Unwilligkeit wohl
nicht wundern. Nur unter einer Vorausſetzung könnten
wir mit der geplanten Regelung des Schlachtvieh
handels einverſtanden ſein, wenn uns die Landwirth
ſchaft ausſchließlich Schlachtgut erſter Güte
zum Verkauf ſtellen könnte. Dieſe Vorausſetzung
wird aber niemals zutreffen wir werden im Gegen
theil in Zukunft viel mehr als heute gezwungen ſein,
mittelmäßige, ja geringwerthige Waare zu kaufen,
wie es die letzte Berliner Maſtviehausſtellung zur
Genüge bewieſen hat. Dann würde es freilich den
Herrn Agrariern ſehr angenehm ſein, für mittel oder
unterwerthige Waare hohe Preiſe unter behörd-
licher Garantie zu erzielen, aber wo bliebe unſer
Handwerk wohl bei dem Geſchäft?“ Darnach
fragen die Herren Agrarier nicht, die nur auf das
eine Ziel hinſtreben, daß alle anderen Erwerbszweige
ihnen tributpflichtig gemacht werden.

(Als Saulus) zog der grimme Diederich
Hahn in voller Kampfesrüſtung in die General
Verſammlung der Hamburg Amerikaniſchen Packet
fahrtGeſellſchaft, um das „antinationale“ Schiff
fahrtsabkommen gebührend zu „brandmarken“, und
als bekehrter Paulus mußte der Herr Director des
Bundes der Landwirthe ſich wieder auf den Heimweg
zu ſeinen agrariſchen Myrmidonen begeben. Herr
Dr. Hahn mußte ſich zum Schluß der General
Verſammlung ſelber zu dem ihm gewiß nicht leicht
gewordenen Eingeſtändniß bequemen, daß die von den
Agrariern am meiſten angefochtene Stellung der
HaämburgAmerikaLinie hinſichtlich der Frachten, wie
Herr Ballin ſie präciſirt hatte, „im Lande allerlei
Beſorgniſſe zerſtören werde“ und konnte, „nachdem er
ſo befriedigende Erklärungen erhalten, nur empfehlen,
daß die Verſammlung den Anträgen einmüthig
zuſtimme“. Eine ſolche Blamage hat der Bund der
Landwirthe ſchon lange nicht zu verzeichnen gehabt.
Was wird nun aber aus der angekündigten ge
harniſchten Jnterpellation des Grafen Kanitz

Von der Marine.) Der Ablöſungs-
transport für S. M. S. „Vineta“, Transport
führer Oberleutnant zur See Wirth, iſt per Dampfer
„Prinz Eitel Friedrich“ am 26. Mai von St.
Thomas nach Newport News in See gegangen.
S. M. S. „Tiger“ iſt am 26. Mai in Canton
eingetroffen und geht am 31. Mai von dort wieder
in See

(Colonialpoſt.) Anſtatt eine Eiſen
bahn von Dar-esSalgam ins Jnnere, ſo
ſchreibt die „Coloniale Zeitſchr.“, „ſollte man wirklich
erſt einmal Kartoffeln bauen“. Die „Deutſche
Oſtafrikan. Zeitſch.“ klage über den hohen Preis der
Kartoffeln und den Mangel an Gemüſen in Dar-es-
Salagam. Man zahle dort zu Zeiten 100 Mk. pro
Centner oder pro Kartoffel etwa 20 Pf. Ueber
die Verwendung der Gelder der Wohl-
fahrts Lotterie zu Zwecken der deutſchen Colonial
politik iſt nach der „Colon. Zeitſchr.“ ein tiefer
Schleier gebreitet. Man wiſſe nur, daß die Gelder
ausgegeben werden und daß es eine Anzahl Stipendien

giebt. Die Abtheilung Hannover der Deutſchen
Colonialgeſellſchaft ſei ſogar „der Meinung geweſen,
die Colonial-Lotterie ſei auch dazu da, eine Herab-
ſetzung des Mitglieder beitrags der Deutſchen
Colonialgeſellſchaft zu ermöglichen

Volkswirthſchaftliches.
Die Kuh des kleinen Mannes Eine

der letzten Arbeiten, welche im Auftrage der Deutſchen
Landwirthſchaftsgeſellſchaft hergusgegeben iſt, betrifft
die deutſche Ziege und giebt eine Beſchreibung der
Ziegenzucht Deutſchlands auf Grund von Erhebungen

der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft von Friedrich
Dettweiler in Darmſtadt. Die Frage der Ziegenzucht
nimmt insbeſondere für die Volksernährung der kleinen
Leute eine ſo wichtige Stellung ein, daß es ſich wohl
verlohnt, nicht blos Stagtszuſchüſſe auszüſetzen und
Ausſtellungen zu veranſtalten, ſondern auch in weiteren
Kreiſen dafür ein größeres Intereſſe zu erwecken.
Deutſchland nimmt, was die Zahl der Ziegen an
betrifft, zwar die erſte Stelle ein (3 Millionen),
aber pro Kopf der Bevölkerung erſt die achte Stelle.
Jtalien, Griechenland, Oeſterreich, Schweiz, Norwegen,
Spanien, Serbien ſind ihm überlegen. Man nimmt
in Deutſchland im Durchſchnitt einen Milchertrag
einer Ziege von 500 Liter im Jahre an, aber man
kann dieſe Zahl auch ſehr erheblich ſteigern und es
giebt Ziegenhaltungen, in denen man-es auf 1000
Liter pro Jahr bringen kann. Nimmt man auch nur
2 Millionen Milchziegen für Deutſchland an und
rechnet man das Liter mit 12 Pf., ſo ergiebt der
Werth der Milcherzeugung allein ſchon 150 Millionen
Mark pro Jahr. Jedes Liter mehr bedeutet eine
Erhöhung der Geſammterzeugung von 30 Millionen
Mark. Die Hauptzahl an Ziegen wird in Deutſch
land von den Haushaltungen, die unter 2 ha Land
boſitzen, gehalten. „Die Kraft, Geſundheit und
Widerſtandsfähigkeit“ eines großen Theiles der
Arbeiterkinder hängt von der Milchergiebigkeit ihrer
Ziegen ab. Daß Ziegenmilch nahrhafter und geſunder
iſt, wie Kuhmilch, iſt bekannt. Bei richtiger Haltung
und richtigem Futter verliert ſte auch den ſtrengen
Geſchmack. Nach den Berichten über das Veterinär
weſen in mehreren Ländern iſt die Ziege gegen die
Tuberkuloſe in hohem Grade widerſtandsfähig. „Die
Empfehlung der Ziegenmilch zur Ernährung der
Kinder und Kranken iſt daher ſagt die Schrift
der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft durchaus

berechtigt, denn die Gefahr der Uebertragung der
Tuberkuloſe durch ſie iſt eine ſehr geringe, wenn nicht
gleich Null.“ Wir können das Buch „Die deutſche
Ziege“ Allen, welche ſich für die Frage der Volks
ernährung intereſſtren, nur lebhaft empfehlen.

Auf einer Verbandstagung ſchleſtſcher Ge
noſſenſchaften in Zobten begründete der Ge
noſſenſchaftsanwalt Dr. Crüger mit beſonders
durchſchlagenden Argumenten die hohe Bedeutung
der Statiſtik für die Genoſſenſchaften. Man
habe mit Hülfe der Statiſtik den Nachweis führen
können, daß die SchulzeDelitz' ſchen Creditgenoſſen
ſchaften nicht theurer, ſondern eher billiger arbeiteten
als die Raiffeiſenſ ſchen Darlehnskaſſen. Es ſei
nachgewieſen und das Miniſterium überzeugt
worden, daß die Schulze Delitzſch ſchen Creditgenoſſen

ſchaften den Handwerkern billigeren Credit
gewährten, als die früher vom Miniſterium
empfohlenen Handwerker CEreditgenoſſenſchaften.
Aus dieſem Grunde ſind auch ſo viele Genoſſen
ſchaften der letzteren Categorie, die, ganz plan und
ziellos, einzig und allein auf die Empfehlung eines
behördlichen Agenten hin gegründet worden, ſehr bald
wieder eingegangen.

Vermiſchtes.
(Wirkung des Fuſels.) Der Untergang des franzö

ſiſchen Dampfers „La Bourgogne“ ſtand, nachdem er das
britiſche und das franzöſiſche Admiralitätsgericht beſchäftigt
hatte, jüngſt auch vor dem Bundesgericht in New
York behufs Feſtſtellung der Schadenerſatzverpflich
kung zur Entſcheidung. Die Hinterbliebenen der Opfer
wurden zu ihrer großen Enttäuſchung auch hier a bgewieſen,
und zwar mit der Begründung, daß die amerikaniſchen Ge
richte von jeher an der Anſicht feſtgehalten hätten, daß Schiffs
eigenthümer für den Tod von Menſchen infolge von Unfällen
auf hoher See nicht haftbar zu machen ſeien, ſelbſt wenm
wie in dieſem Falle, ein Verſchulden der Mannſchaft
feſtſtehe Die geſammte Bemannung des Schiffes
einſchließlich der Offiziere hatte am Abend vor dem Unglück
das amerikaniſche Nationalſeſt durch maßloſes Trinken gefeiert
nnd war infolgedeſſen Nachts dienſtun fähi g. Es wurde
ſchneller gefahren als gegenüber den Witterungsverhältniſſen
gerechtfertigt erſchien, und man gerieth um inehrere Seemteilen
aus dem Kurs. Gegen 4 Uhr früh (am 4. Juli 188) er
folgte der Zuſammſtoß mit dem engliſchen Schiff „Eromartyfhire
Die alkoholiſirte Mannſchaft blieb ſorglos, kümmerte ſich nicht
einmal um die Feſtſtellung etwaiger Havarie und wurde ſich
über die Gefahr erſt klar, als 1/2 Stunden nach dem Zu
ſammenſtoß das voll Waſſer gelaufene Schiff ſchnell zu ſinken
begann. Ein entſetzlicher Wirrwarr entſtand. Die Paſſagiere
fanden keine Hilfe. Ein einziges Boot konnte mit 33 Per
ſonen, darunter 4 Frauen, ins Meer hinabgelaſſen werden.
Die Flaſchenzüge der übrigen Rettungsboote verſagten. Der
Schiſfskapitän entleibte ſich durch zwei Revolverſchüſſe. Die
trunkenen Matroſen waren nur auf ihre eigene Rettung be
dacht und erwehrten ſich durch Ruderhiebe der auf ihre
Flöße zuſchwimmenden Paſſagiere. So wurden von 714
Menſchen, welche ſich an Bord der „Bourgogne“ befunden
hatten, nur 164 gerettet und unter dieſen Geretteten befanden
ſich nur 44 Fahrgäſteum Kommers und Appelh ehemaliger Kameraden
des Füſi er Regiments Königin (Schlesw.Holſt.) Nr. 86, der
vom 28.1—30. Juni in Flensburg ſtattfindet und zu dem die
Kaiſerin, als Chef des Regiments erwartet wird, liegen hen
jetzt zahlreiche Anmeldungen vor. Am Montag den 30. Junt
iſt den Kameraden Gelegenheit geboten, für 1 M. eine Fahrt
auf der Flensburger Föhrde nach Sonderburg zum Beſuch
der hiſtoriſchen Punkte von Alſen nach Düppel zu machen.
Die Rückkehr erſolgt ſo rechtzeitig, daß die von Flensburg
nach den verſchiedenen Richtungen abgehenden Abendziige be
nutzt werden können. Ausführliche Programme ſind bei Herrn
Adolf Peterſen, Flensburg, Norderſtr. 114 erhältlich, der auch
bereitwillig jede gewünſchte Auskunſt ertheilt.
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Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Airchen u. FamilienNachrichten.
Sonntag den I. Juni (I. p. Trin.)

predigen
Dom. Vorm. Uhr: Prediger Jordan.

Vormittags /10 Uhr: Diac. Wuttke.
Wormittags 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Stadt. Vorm. 1/210 Uhr: Paſtor Werther
Nachmittags 2 Uhr: Diac. Schollmeyer.

Wormittags 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Nenmarkt. Vorm. 10 Uhr: Cand. Hammer.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt allgem.
Beichte und Feier des heiligen Abendmahls.

Superintendent a. D. Roenneke.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte
und Abendmahl. Anmeldung.
Vormittags 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Katholiſche Kirche
Sonnabend 6 Uhr abends Beichte.
Sonntag /27 Uhr morgens: Beichte.

1/28 Uhr Frühmeſſe.
1/210 Uhr: Hochamt und Predigt.

2 Uhr nachm. Chriſtenlehre oder Andacht.

Abends 8 Uhr: Jünglingsberein.

Am Donnerstag Abend 1/29 Uhr
I entſchlief unſere liebe kleine Doris im
Alter von 1 V Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an

S GerichtsSeceretär
S Bernhard Hüller und Frau

Alma geb. Pohle.
S Die Beerdigung findet am Sonntag
S den 1. Juni miſtags 12 Uhr vom Trauer

Hauſe Weißenfelſer Straße 15, aus ſtatt.

Nach kurzem Krankenlager ſtarb heute
Mittag 12 Uhr unſere liebe Tochter Anna
in Alker von 6 Jahren, was allen Freunden
und Bekannten anzeigen

Hito Zauer und Frau.
WMerſeburg, den 29. Mai 1902.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag

4 Uhr von Steinſtraße 9 aus ſtatt.

Ferzlichen Jank
Fagen wir allen Denen, die den Sarg unſeres
ſo Plötzlich Dahingeſchiedenen ſo reich mit Kränzen
Thmückten und ihn zur letzten Ruhe geleiteten.
Jusbeſondere auch Dank dem Herrn Paſtor
Duval in Benndorf für die zu Herzen gehenden
Worte im Hauſe und am Grabe, ſowie auch
Herrn Lehrer Schulze in Naundorf und der
Schuljugend für den erhebenden Trauergeſang.
Herztichen Dank auch ſeinen lieben Kameraden
nd deren Vorgeſetzten, welche den Entſchlafenen
Durch Stiftung eines Ordenskiſſens ehrten und
ühn zur letzten Ruhe trugen.

Merſeburg und Naundorf, den 30. Mai 1902.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Adolf Reise

Bekanntmachung.
Die Gras und Kirſchnutzung auf dem

Wrerzirplatze für 1902 ſoll verpachtet werden.

Termin 2. Huni 1902.
Kirſchverpachtung: vormittags 10 Uhr,
Graseverpachtung: ern Geſchäftszimmer der Garniſon Ver

waltungsCommiſſion, Karlſtraßze 35. Be
Dingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, 30. Mai 1902.
GarniſonVerwaltungs-Commiſſion.

Wieſen Verpachtung.
Die diesjährige Grasnutzung der Kriegs

Sorfer Kirchenwieſen ſoll
Sonnabend den 31. Mas,

nachmittags 5 Uhr,
Du Gaſthattſe daſelbſt öffentlich meiſtbietend
Zerpachtet werden.

Kriegsdorf, den 27. Mai 1902.
Der Kircheurendant.

Zwangsversteigerung.
Sonnabend den 31. Mai er.,

mittags 12 Uhr
Rrſteigere ich im Gemeindegaſthofe zu Naun
Dorf nöch dorthinzubringende Gegenſtände,

'als: 1 Sopha, l Tiſch, 2
Bilder, 2 Stühle,

n den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.
Werſeburg, den 29. Mai 1902.

Faumamnm, Gerichtsvollzieher

Grnite Speiſekartoffeln
S. Etr. 1,60 Mk. verkauft

Fr. Srfurin, Halleſche Str 34
Ein ſehr gut erhaltenes

Damenrad
KDürkopp) und eine

Geige nebſt Kaſten
Zu verkaufen Poftſtrafze 9, part.

kauft zu guten Preiſen

Einem geehrten Publikum von Merſeburg
Sonnabend den 31. Mai

Hochachtungsvoll

e Geschaàafts-Sröffnung.

Kl. Riütterstrasse 13
eine Schweineſchlächterei

eröffne. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, nur gute und ſchmachafte Waare zu liefern
und bitte ich, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen.

und Umgegend zur gefälligen Narhricht, daß ich

Hugo Knahbe.

Eine Partie feine Luxusmöbel, als

unter Fabrikationspreis

Gelegenheitskauf
SalonSäulen, Hocker, Tiſche, Ofenbänke,

Piedeſtale, Armlehnuſtühle
in Alt Mahagoni und Eiche, braun und grün, verkauft, um ſchnellſtens dautit zu räunten,

A. Karius, Brühl 17.

Saiſon: Mitte Mai
Königliches Bad Lauchſtädt.

Mitte September.

Aue n.Sonnabend den 31 Mai,
vorm. von 9 Uhr an,

verſteigere ich in meinem Locale Johannis
ſtraße 16

eine größ. Partie
Schnittwagaren,

als Kleider und Blouſenſtoffe,
Hemdentuche und Barchente,
Jnlette u. ſ. w. ferner: 30 Fl. Rum
und 50 Fl. Cognac, ſowie verſchiedene
Kleidungsſtücke

Louis Albrecht.
Auctionator.

2 Stück gußeiſerne
Kochmaſchinen

mit Zubehör zu verkaufen
Reſtaurant Funkenburg.

Strombad.
Eröffnung

meiner neu eingerichteken, ober
halb der Saale gelegenen

Schwimm-
u. Bade-Anſtalten.

Der Schwimmunkerrichht wird
von geübtem Schwimmlehrer und
Lehrerin ertheilt.

reiſe wie bisher.
e Srſriſchende Bpeilsen und

Getränke ff.
Um fleißigen Zuſpruch bittet

Rob. Sternberg.

Kmbrosia,
Deutsehe Götterspeise,

Geléepulvor,
a Päckchen 25 Pf. giebt für 6— 8 Perſonen

ein delikat ſchmeckendes Deſſert,

Rothe Grütze
à Päckchen 15 Pf. ähnlich dem Geléepulver,

Puddingpulver,
Chocoladen, Mandoel,
Erdbeer, Vanille ete.

à Päckchen 15 u. 20 Pf.,

Vanille-Sauce
à Stück 10 Pf.

in der Drogen- u. Farbenhandlurg

von

Oscar Leberl,
Burgſtraße 16.

T M.
FrauenZephyr
Barchenthemd,

1,20 Mk.
Männer-Zephyr

Barchenthemd,
ſehr haltbar, waſchecht,

beſte Näharbeit.S Pheodor Preytag,

Merſeburg, r 1.
Sußz mann ſche
Liedertafel.

Sonntag den 1. Juni
FawilienAusſlug nach Löpiß.

Dortſelbſt Tänzchen. Abmarſch 2/2 Uhr vom
„Sächſiſchen Hofe. Gäſte willkommen.

Der Vorſtand.

legenheitskauf.

Ein gebrauchtes Fahrrad
billig zu verkaufen Steinſtrafßze 7, 1 Tr.

Kleines Logis zu vermiethen T. Juli zu
beziehen Vorwerk 18.

Eine Wohnung für 260 Mk. zu vermiethen
und 1. October beziehbar. Delgrube 25.
Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 2

Kammern, Küche und Zubehör in ruhigem
Hauſe zum 1. October zu vermiethen. Zu
erfragen in der Exped. dieſes Blattes.

Eine Wohnung in beſſerem Hauſe, beſtehend
aus 7 Räumen, iſt zu vermiethen und zum
1. Juli d. J. zu beziehen. Näheres in der
Exped. dieſes Blattes.
Eine Wohnung von 3 Stuben, Kammer,

Küche uſw. iſt zum 1. Juli zu beziehen
Bismarckſtraße I.

I. Etage Golthardtsſtr. 35
zu vermiethen.

Möblirtes Zimmer
zu vermiethen gr. Ritterſtraßze 8.

Möblirtes Zimmer
zu vermiethen Gotthardtsſtr. 18, I.
Moöblirles Vohn u. Schlaſßinner

zu vermiethen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl

Zur bevorſtehenden Saiſon
gringe ich hiermit mein

Gartenloeal ſowie
Tanzſaal

den geehrten Vereinen in empfehlende Erinnerung
Mache gleichzeitig auf den wunderſchönen
Wieſenweg von Frankleben bis Neumark auf
merkſan.

Carl Schumanm,
Gaſtwirth, Neumark.

Bildſchön!
iſt jede Dame mit einem zarten, reinen Ge
ſicht, roſigen, jugendfriſchen Ausſehen, reiner
ſammetweicher Haut und blendend ſchönem
Teint. Alles dies erzeugt

Radebeuler LilienmilchSeife
von Bergmann Oo., Radebeul Dresden.

Schutzmarke: Steckenpferd.
à Stück 50 Pf. bei Aug. Bergev.
Ausgekämmtes Frauenhaar

Kanfen Sie nur
A. Mischnu Friſenr,

Sonntag zum Kucheneſſen

nach Zöschen
ſtelle Kremmser

n Tour 50 Pf.
Beſtellungen ſind bis Sonntag Vormittag

11 Uhr abzugeben.

Carl Ulrich jun.,
Lauchſtädter Str. 17.

RauchCluh „Braſil.
Sonntag den I. Juni, von nachmittags

3 Uhr ab,

Tänzehen in Leunga.

Angarten.
Sonntag den I. Juni, von 3 Uhr ab,

e Tanzmuſik

Parkbad
Schwimm

und Bade-Anſtalt,
empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikum

zur fleißigen Benußung.
Hochachtungsvoll

C. Heuschkoel,
Gelegenheitskauf

Eine große Partie

Waſchſchirme,
um damit zu ränmen, enterm Einkaufspreis.

Narie Mülle
Burgſtraße 22.

Zwirn und
Glaréhandſchuhe

D. O.

Pfg. empfiehlt

Entree frei, wozu einladet Hoſmann.
Empfehle meinen ſchönen,

ſchattigen und ſtaubfreien Garten,
jetzt Kaſtanienblüthe.

Sonntag früh 9 Uhr

Speckkuchen.
Zscherbem.

Zum Jugendball
Sonntag den I. Juni von Nachmittag 3 Uhr
ab, ladet freundlichſt ein Die Jugend.
Menzel's Restaurant.

Fluß- Aal in Gelée,
friſch eingekocht.

DreiSchwäne.
Heute Sonnabend

Schlachtefeſt.
Heute Abend

Salzkrochen mit Meerrettig.

B. Vogel, Sand 15.
Reſtaurant „Parkhad.

Heute Abend Salzknochen.

Kyffhäuſer.
Heute Abendn Specktuchen. Da

Ausſchant von Aüginal-Pilſener.
Empfeh e meinen

guten bitrgerl. Mittagstiſch.

Markt Nr. 13. Julius Jrommer.
e

Wellſgliegenfänger!



Jufolge frühzeitiger großer Abſchlüſſe enorm billige Preise I für

alle Hemdentuche, Renforcé's, Louisianas,
ſowie für ſämmtliche

Jisch- und Jafelzeuge, Wäsche- und Kussteuer-Kriikel.

Entenplan Nr. 3.

e n e a e r eFei chskrune erth engere n ſtänd 2
gr hen Gart en während der bevorſtehenden

Conrert Keisezeitder hieſigen Stadtkapelle, empfehlen wir in unſerem fenuer- und Areves-

Dir. Fr. Hertoel. scheren Wresorgewölbe (Stahlkamuner)
Pr. meter 30 P Hartee, Sehrankfächer, welche unter eigenem beſonderen

Verſchlußß des Miethers ſtehen.
Cearstn e. Vorſchuß Verein zu Merſehurg,

Montag den 2. Junt er., Lingetragene Genoſſenſchaſt mit beſchränkker Haſtpflicht.
abends 8 Ukr, B. G. Dürr. B. Rartung. R. Meyne-
Sowmer Abonnements Zoologischer Garten,
Concertdes hieſigen Stadtorcheſters a S

(Dir. Fr. Mertol). Aagenbecks grosse Indische Kusskeliung
Vorverkauf à 30 Pf. bei den HerrenFrahnert, kl. Ritterſtr, Hennicke, Bahn- e Mala baren

ofſtr, und Dietzold, Dom I.2 (ca 60 Perſonen ne Frauen und Kinder).Z Jndiſches De Tempel, Schnle, Küche, Bazar, Weberei, Weiß und Goldſtickerei.G J an 0 Geöffnet von 7 Uhr morgensS a Täglich 3 Sonder Vorſtellungen Nachm. 3, und 6 Uhr.
VSountag den I. Juni, nachm. und abends Sonntags auch Vorm. 11 W

aunenerxegende Vroduckionen. Kieſenprogramm.große Ballmuſik. St indiſchen e a. Akrobaten, b. e e Die ſechs
Ss ladet ein I Berge Bajaderen (indiſche Schönheiten in ihren O Original Prachtkoſtümen). 3) Ringkampf mit

S Bären. Feuer und TeufelTänzer. 9) Muüſikanten, Fakire und Zauberer.

Junges Mädchen für einige Morgenſtunden e Gro e indi e eſtum üge. S318 Kuf wartung e Je zugeſucht e Für des e gratis.

hen Paschanzüge

empgientt in neuen grossen Sortimenten

Zu Ssent billigen Preisen.

O Witz, M

Heute Sonnabend Abend

Monats-Versammlung
„Herzog Chriſtian

Sonntag den S. Juni,
Bezirksausflug mit Damen

nach G0s e
Abfahrt früh 7 Uhr 39 Min. Rückfahr

karte 3. Kl. bis n 1,50 Mk.
Die ſonſt eingeladenen Gäſte ſind willkommen

Der Vorſtand
des StenographenVereins „Stolze“.

Sonntag den I. Juni
S Ausflug vach Hollehen Ammendorf
Abmarſch früh 6 Uhr von der „WeintraubeS aus. Die verehrl. e der Schülervereinigung

und Gäſte ſind willkommen
Stenotachygraphen Verein

Montag den 2
Juni er. abends 8
8 Uhr
Verſammlung

im „Tivoli“.
Tages Sordnung:
Rechnungs slegung

2) Bericht von der
Gruppenverſamm
lung. 3) Lehr

9) Beſprechüng event. Gründung einer
Sterbekaſſe. 5) Vereins Angelegenheiten

Die Herren d e e werden erſucht, pünktlich und vollzählig zu erſcheinen.

Der Vorſtand.

Melodia.
ur HerrenPartie Schkeuditz Sonntage Juni werden alle werthen Mitglieder

und Sne des Vereins zur regen Betheiligung

nochmals freundtichſt eingeladen
Abmarſch früh 6 Uhr vom goldenen SternDer Vorſtand.

Dieter's Restauration.
Heute Abend Salzknochen.

Einen Lehrling
ſucht E. La ge, Barbier und Friſeur,

Neumarkt 21.

Solides Dienſtmädchen,möglichſt von auswärts, m gute Stellung

an der Weißen Mauer 17.
Suche zum I. Junt einjunges Madehen,

welches Liebe zu Kindern hat.
Altenburger Kinder-Bewahranſtalt.
Geſicht junger Mann als

Kurſcher und fürs Haus

15. Juli. Dom 14, I Tr.
r Dem Glücke ſie Hand hieten,

empfiehlt ſich jetzt r nur Mark, in der be
reits am 12. Juni ſtattfindenden Gelvinnſgiehung
der beliebte Marienburger Lotterie, weil deren
Gewinnchancen gute und die Gewinne werth
volle ſind. Nach dem unſerem heutigen Blatte
be liegenden Proſpect ſind die Marienburger
Looſe 2 1 Mk. bei dem G Debit u d
Müller Co. Bankgeſ in Berlin,Breiteſtraße 5, und auch bet hieſigen V Verkaufs

ſtellen zu haben.

Hierzu I Weilage.



Die Ankunſt des Schahs von Perſien
in Potsdam

Am Donnerstag Nachmittag 6 Uhr traf auf dem
feſtlich geſchmückten Bahnhofe zu Potsdam der
Schah und ſeine Begleitung ein. Zum Empfang
war der Kaiſer erſchienen, ferner die Prinzen des
königlichen Hauſes und die in Berlin und Potsdam
anweſenden Prinzen aus ſouveränen deutſchen Häuſern,
die Herren des Hauptquartiers und die Gefolge, der
der Staatsſecretär des Auswärtigen Freiherr von
Richthofen u. A. Die Ehrenwache bildete eine Com
pagnie des GardeJägerBataillons mit Fahne und
Muſtk, am rechten Flügel ſtanden die directen Vor
geſehten. Beim Einfaähren des Zuges ſpielte die
Muſik die perſiſche Nationalhymne, die Fahne ſenkte
ſich. Beide Monarchen ſchüttelten ſich wiederholt die
Hände Der Kaiſer, in der Uniform des Erſten
Garde Regiments z. F. mit dem Bande des Schwarzen

Adler-Ordens, ſtellte ſodann die anweſenden Prinzen
vor. Der Schah, der perſiſche Uniform mit dem
Bande des Großkreuzes des Rothen AdlerOrdens
trug, ſchüttelte jedem die Hand. Beide Herrſcher
ſchritten ſodann die Front der Ehrencompanie ab,
wobei die Muſik den Jägermarſch ſpielt. Die
Monarchen fuhren ſodann im offenen, à la Daumont
beſpannten Wagen, von der die Straßen einſäumenden
Menſchenmenge lebhaft begrüßt, nach der königlichen
Orangerie zu Potsdam, wo der Schah mit Gefolge
und Ehrendienſt Wohnung nimmt. Der Wagen, dem
Oberſtallmeiſter Graf v. Wedel und der Kommandant
von Potsdam Generalmagjor Frhr. v. Lyncker zur Seite
ritten, wurde von einer Escadron des Regiments Gardes
du Corps escortirt. In weiteren Wagen folgten der
zum Ehrendienſt kommandirte General v. Lignitz, der
Kommandant des Hauptquartiers General v. Pleſſen,
Generalleutnant v. Scholl, Flügeladjutant Major
Prinz SchönburgWaldenburg, der perſiſche Großvezier,
Stgatsſecretär des Auswärtigen Amts Frhr. v. Richt
hofen, der perſiſche Geſandte Mirza Mahmud Khan
und Wirklicher Legationsrath v. Roſen, ferner Hof
miniſter Hakim elMülk, Oberkammerherr Prinz
MovaſeghedDovle, der deutſche Geſandte am perſi
ſchen Hofe Graf Rer und Major v. Trotha ſowie
das perſiſche Gefolge. Jn dem Augenblick, wo der
Kaiſer mit dem hohen Gaſt der Orangerie nahte,
wurde dort die perſiſche Reichs Standarte gehißt.
Eine Compagnie des Erſten Garde Regiments z. F.
ſtellte die Ehrenpoſten. Am Portal erwarteten die
Oberſten Hof die Ober Hof, die ViceOber-Hof
und die Hof-Chargen die Majeſtäten und träten
denſelben nach dein Empfangsſaal vor. Hier fand
die Vorſtellung des Vortrikts Und des perſiſchen Ge
folges ſtatt. Der Kaiſer kehrte darauf nach dem
Neuen Palais zurück. Der Schah von Perſien
beſuchte nach 7 Uhr abends das Mauſoleum und
legte dort am Sarkophage des Kaiſers Friedrich ſowie
am Grabe der Kaiſerin Friedrich prachtvolle Kranz
ſpenden nieder. Der Kaiſer empfing abends 7 Uhr
den Gegenbeſuch des Schahs und überreichte
demſelben eigenhändig den Schwarzen
Adlerorden. Der Schah überreichte dem Kaiſer
eine hohe perſiſche Ordensauszeichnung. Zur Abend-
tafel waren geladen der Kronprinz von Siam, Prinz
Paribatra und das Prinzenpaar Friedrich Auguſt von
Sächſen.
e

Provinz und Umgegend.
Halle, 29. Mai. In einem Grundſtücke der

Reilſtraße wurde geſtern ein Bahnbeainter derart durch
ein Jnſekt geſtochen, daß eine Blütvergiftüng
eintrat und der Mann ſofort mittels Krankenwagens
der Klinik zugeführt werden mußte. Da die jetzt
endlich eingetretenen wärmeren Tage die Jnſekten aus
ihre Schlupfwinkeln hervorlocken, ſei dieſer Fall zur
Warnung mitgetheilt und daran erinnert, daß die
gefährliche Wirkung der Jnſektenſtiche ſich in der
Regel durch alsbaldige Anwendung von Salmiakgeiſt
paralyſtren läßt. Man ſollte ein Fläſchchen voll
ne Flüſſtgkeit in heißen Tagen daher ſtets bei ſich
führen.

F. Helmſtedt, 29. Mai. Heute Nachmittag
halb 3 Uhr entlud ſich über unſere Gegend ein
ſtarkes Hagelwetter, das namentlich an der Obſt
blüthe vielen Schaden anrichtete.

Nietleben, 30. Mai. Geſtern Abend wollte
ein Knecht des Herrn F. aus Paſſendorf, welcher
Kohlen von der Preßkohlenſteinfabrik von H. hierſelbſt
geholt hatte, als ihm die ünruhig gewordenen Pferde
davongingen, von hinken auf den Wagen ſpringen,
um dann die Pferde zum Stehen zu bringen. Jn
dieſein Augenblicke löſte ſich das rechte Vorderrad und
der Mann fiel ſo unglücklich vom Wägen, daß ihn
die Achſe auf den Hals traf und er nach wenigen
Minuten verſtarb.

f Koburg, 29. Mai. Jn der Nähe der Station
Köppelsdorf der Bahnſtrecke KoburgLauſcha ereignete
ſich geſtern ein Eiſenbahnunfall, bei dem

Bellage zum Merſeburger Gorreſpondent
neben dem Materialſchaden einige der Reiſenden
leicht verletzt wurden. Von dem Vormittagszuge ent
gleiſten zwei Perſonenwagen, von denen einer quer
zum Gleiſe geſchoben wurde. Nur dem Zerreißen
des Zughakens an der Lokomotive infolge des ent
ſtandenen Stoßes iſt es zuzuſchreiben, daß größeres
Unglück verhütet wurde, weil dadurch die Maſchine
vom Zuge getrennt und das Nächſchleifen der Wagen

verhindert wurde. iDarlingerode bei Wernigerode, 28. Mai.
Geſtern fand hier die Einweihung des von Frau
Jda Lücke, geb. Deneke, dem Verein für weibliche
Digkonie in Magdeburg geſtifteten Erholungs-
hauſes im Beiſein der Fürſtin Marie zu Stolberg
Wernigerode ſtatt.

Quedlinburg, 27. Mai. Der Gedenk-
kag der vor 100 Jahren erfolgten Einverleibung
von Stadt und Stift Quedlinburg in den preußiſchen
Staat wird am 26. Auguſt feſtlich begangen werden.
Prof. Dr. Kleemänn wird in der am Nachmittag
ſtattfindenden Feſtſitzung der ſtädtiſchen Behörden uſw.
die Feſtrede halten, ſodann ſoll Kommers mit Vorführung
lebender Bilder aus der Geſchichte Quedlinburgs
ſtattfinden.

Sangerhauſen, 24. Mai. Aus allen Theilen
der Goldenen Aue und des Südharzes laufen Klagen
über erheblichen Schaden ein, den das Unwetter in
der letzten Woche an der Baumblüthe angerichtet hat.
Auch die Sommerfrüchte haben ſtark gelitten.

Meiningen, 26. Mai. Die Rückſtchtsleſigkeit,
mit welcher gewiſſe Automobilfahrer Leben und
Geſundheit der Straßenpaſſanten gefährden, hat die
herzogl. Regierung veranlaßt, ſcharfe Beſtimmungen
gegen dieſen Unfug zu erlaſſen. Wettfahrten auf
den Straßeu des Herzogthums ſind überhaupt verboten,
die Fahrgeſchwindigkeit innerhalb bewohnter Orte und
bei Duntkelheit darf 10 Kilometer nicht überſteigen,
am Tage und auf ebener Straße außerhalb bewohnter
Orte ſind 30 Kilometer erlaubt, deutliche, aber das
Publikum nicht beläſtigende Warnungsſignale werden
vorgeſchrieben uſw. Die Bevölkerung iſt mit dieſem
Vorgehen der Regierung ſehr einverſtänden.

Altenbrak, 24. Mai. Die Lungenheil-
an ſtalt, die bisher hier beſtand, iſt aufgelöſt
worden, weil der Anſtaltsleitüng wegen unvorſchrifts
mäßiger Verwaltung die Conzeſſton entzogen worden
war. Die Altenbraker ſind erfreut darüber, und
hoffen nun wieder auf zahlreichen Fremdenbeſuch, der
zuletzt (eben wegen der Anſtält) faſt ganz fehlte.

Braunſchweig, 26. Mai. Ein Zimmerer-
ſtreik von größerem Umfange iſt hier geſtern morgen
ausgebrochen. Die Streikenden, ca. 120 Zimmerge
ſellen, verlangen anſtatt des jetzigen Stundenlohnes
von 50 Pf. einen ſolchen von 55 Pf. Geſtreikt
wird u. g. beim Hoftheaterumbau und beim
Eireusbau.

Leipzig, 285 Mai. Gegenüber anders lauten
den Blättermeldungen theilen die Leipziger Neueſten
Nachrichten mit, daß in der Angelegenheit des
Prozeſſes gegen die Directoren und Aufſtchtsräthe
der Leipziger Bank vor dem hieſigen Schwur
gericht der Termin für den Beginn der Verhandlungen
überhaupt noch nicht endgiltig feſtgeſetzt ſei. Es ſei
nicht ausgeſchloſſen, daß die Schwurgerichtsperiode
des zweiten diesjährigen Quartals, in welche der
Prozeß fällt, bereils in der erſten Hälfte des Juni
beginne. Nachdem dann zunächſt einige wenige andere
Fälle zur Aburtheilung gelangt ſind, werde dann wohl
der mindeſtens 14 Tage in Anſpruch nehmende
Prozeß beginnen. Daſſelbe Blatt ſtellt gegenüber
der Meldung, daß im CEoncurs der Trebergeſell
ſchaft vorausſichtlich 2 Prozent zur Ausſchüttung
gelangen nach Erkündigung an zuſtändiger Stelle
feſt, daß von einer Quote von 2 Prozent niemals
die Rede geweſen iſt und auch niemals die Rede
ſein kann.

Lokalnachrichten
Merſeburg, den 31. Mai 1902.

Neue Beſtimmungen für das reiſende
Publikum Auf den preußiſchen Eiſenbahnen
treten, woran wiederholt erinnert ſei, am 1. Juni
eine Reihe neuer wichtiger Beſtimmungen für das
reiſende Publikum in Kraft. An dieſem Tage ver
liert die Beſtimmung, daß mit Rückfahrkarten die
Hinreiſe innerhalb der Geltungsdauer beliebig ange
treten werden kann, ihre Giltigkeit. Für den Antritt
der Heimreiſe gelten künftighin folgende Vorſchriften

Einfache Fahrkarten und Rückfahrkarten, die aus
ſchließlich für Strecken der preußiſchheſſtſchen Staats
bahnen gelten, können, wenn ſie noch nicht durchlocht
ſtind, ohne weitere Förmlichkeit auch noch an dem guf den
Löſungstag folgenden Tage benutzt werden. 2) Einfache
Fahrkarten und Rückfahrkarten, die auch für Strecken
anderer Bahnen gelten, müſſen, wenn die Hinfahrt
erſt an dein auf den Löſungstag folgenden Tage
angetreten werden ſoll, ſtets vom dienſtthuenden

31. Mal 1902
W —eeeooeeeoeeeeSSòSòStationsbeamten für dieſen Tag giltig geſchrieben

ſein. 3) Auf Fahrſcheinhefte kann die Reiſe inner
halb der Geltungsdauer an einem beliebigen Tage
ängekreten werden. 4) Sämmtliche Fahrkausweiſe,
die nachweislich zur Fahrt nicht benutzt, aber bereits
durchlocht ſind, müſſen für den ſpäteren Antritt der
Hinfahrt vom dienſtthuenden Beamten giltig ge
ſchrieben ſein.

Der Umtauſch der alten Marken mit
dem Aufdrucke „Reichspoſt“ erfolgt nur noch bis Ende
Juni. Es empfiehlt ſtch, die Markenbeſtände auf das
Vorhandenſein alter Marken nochmals zu prüfen.

Der Flieder blüht! Die weißen und
lilagen Blüthentrauben ſpenden ihre ſüßen Düfte und
das Auge erfreut ſich an der leuchtenden Farben
pracht. Der Flieder wird zwei bis ſechs Meter hoch
und ſoll im Jahre 1566 durch Buſibecq von Kon
ſtantinopel nach Flandern gekommen ſein Er wächſt
im Orient wild und auch in Europa hat er
ſich ſehr gut akklimatiſtrt, ſo daß er aller
Orten zu finden iſt. Man nimmt auch an,
daß er aus Ungarn, Siebenbürgen oder den
öſtlichen Karpathen ſtammt. Sein ziemlich
feſtes und ſchön geflammtes Holz wird viel von
Drechslern und Tiſchlern benutzt. Eine Abart des
Flieders iſt der perſtſche, ein kleinerer Strauch mit
elliptiſchlanzettförmigen Blättern, länger geſtielten,
fleiſch und roſenrothen, auch weißen Blüthen und
ziemlich flachen. Blumenkronabſchnitten; wächſt in
Dagheſtan und wird ebenfalls als Zierpflanze kultivirt.

Das dritte Platzconzert unſeres Stadt
orcheſters wird unter Leitung des Herrn Muſik
directors Hertel am nächſten Sonntag in den
Anlagen am Schützenhauſe um 12 Uhr
vormittags beginnen. Das Programm iſt folgendes

Murſinan Marſch von Kettler. 2) DOuverture
z. Op. „Die Zigeunerin“ von Balfé. 3) Die Poſt
kommt. Charakterſtück von Eilenberg. 4) Wiener
Blut. Walzer von Strauß. 5) Leipziger Allerlei.
Potpourri von Ernſt.

Wie gefährlich und ſchädlich die Sperlinge
unter Umſtänden ſein können, wurde dieſer Tage von
einem hieſigen Gartenbeſitzer beobachtet. Kaum ein
Meter vom Wohnfenſter deſſelben entfernt hatte ſich
ein Finkenpaar ſein Neſt auf einer Birke hergerichtet
und die Jungen waren bereits halb flügge, als ein
Sperlingspaar begann, die Finkenfamilie zu vertreiben
und ſeine Jungen zu vernichten. Während das
Sperlingsweibchen die Aufgabe übernahm, die alten
Finken nicht an das Neſt zu laſſen, warf das ſaubere
Männchen von der jungen Brut eins nach dem andern
aus dein Neſt, bis dieſes leer war. Nun begann
das würdige Paar ſofort, ſich in dem Finkenneſt
wohnlich einzurichten. Das war dem Beſitzer des Gartens
aber doch zu viel und er ſchoß die Vernichter ſeiner Lieb
linge ab. Alle Gartenbeſitzer und Naturfreunde mögen
hieraus die Lehre ziehen, daß die gemeingefährliche
Sippe der Sperlinge gut in Obgcht genommen werden
muß, damit dem ſchädlichen Treiben derſelben überall
entgegengetreten werden kann.

S Allen Freunden des Schwiminſports und eines
erfriſchenden Flußbades wird die Nachricht willkommen

ſein, daß die Schwimm und Badeanſtalten
oberhalb der Stadt wieder eröffnet ſind.
Die nun endlich eingetretene ſommerliche Temperatur
wird, falls ſte anhält, dafür ſorgen, daß es an
Badegäſten nicht fehlt. Leibliche Stärkungen nach
dem Baden ſind wieder wie in früheren Jahren in
beiden Anſtalten zu erlangen.

V. Am letzten Mittwoch hielt das Maurer und
Zimmergewerk für den Kreis Merſeburg in der
„Reichskrone“ hierſelbſt ſein Pfingſtqugrtal ab
Jn der Verſammlung wurden 92 Lhlrlinge einge
ſchrieben und 61 Ausgelernte zu Geſellen geſprochen
Außerdem wurde ein Meiſter aufgenommen

(Tivoli-Dhegter) Die Direction verdient
üneingeſchränkte Anerkennüng, daß ſie am Donnerstag
die ſelten gehörte, allerliebſte Oper Das Glöckchen
des Eremiten“ des durch dieſe Schöpfung berühmt
und in deutſchen Landen populär gewordenen Fran
zoſen Maillart in Scene gehen ließ. Die Muſtk iſt
das Produet eines feinen, eſpritvollen Kopfes, der es
verſtand, dem Text ein zierliches und originelles Ge
wand zu geben, in das er eine Fülle entzückender
Melodien verwebte. Der Aufführung wurde ein be
ſonderes Gepräge dadurch verliehen, daß mit derſelben
ein Doppelgaſtſpiel verbunden war. Frl. Margaret he
Zeidler, die eine ſehr geſchätzte Gaſtin des
Abends, feſſelle die Zuhsrer als Roſe Friquet
Hermöge ihrer vorzüglichen ſtimmlichen Qualitäten,
ihrer auf hoher Stufe ſtehenden Vortragskunſt und
der ſchön entwickelten Technik in ſolchem Maaße, daß
dieſelben willig reichen Beifall ſpendeten. Der ändere
Gaſt des Abends, Herr Max Baum ann, erwies
ſich in der Partie des Belamy als geſchmackvoller,
ſtimmbegabter Sänger, dem es auch an Spielroutine
nicht mangelt, ſo daß ſeine Leiſtung als Ganzes un
gemein befriedigte, Den beiden Leipziger Gäſten
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ſtanden die übrigen Mitwirkenden nicht nach. Den
Pächter Thibaut ſpielte Herr Carl Baumann
gewandt ſeine gefällige Singweiſe paßte ſich dem
Charakter der Rolle ſtets an. Eine ſehr ſympathiſche
Georgette war Frl. Anna Kühne, eine für das
Soubrettenfach wohl geeignete und anſcheinend
ſtrebſame junge Dame, von der wir noch manches
Gute erwarten. Jhr in der Kraft allerdings
begrenztes, aber in der Klangfarbe nicht übles
Organ weiß ſie verſtändig zu behandeln und zu
verwerthen. Herr Haberfelder gab als Sylvain
alles an künſtleriſchem Können her, um eine Figur
zu ſchaffen, wie ſie glänzender dargeſtellt nicht gedacht
werden kann. Sein prachtvolles Organ, das er in
den Dienſt eines tiefempfundenen Vortrags ſtellte,
beſtach in gleicher Weiſe durch pathetiſche Wucht wie
durch lyriſche Weichheit. Den Prediger vertrat der
befähigte, ſtimmgewaltige Herr Franz Mees, dem
wir bald in einer großen Partie begegnen möchten,
tadelfrei. Die Herren Huep und Bolliger ſchloſſen
ſich beſtens den Uebrigen an. Der Chor beſonders
der lebhaft applaudirte Schlußchor des 2. Actes)
war einfach ausgezeichnet. Die Spielleitung Herrn
Director Doerner's war ebenſo lobenswerth, wie
die ſichere und temperamentvolle muſikaliſche Leitung
des Herrn Kapellmeiſter's Hermann Nötzel.
Der Beifall war den ganzen Abend ein ändauernd
großer.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurk,

s Wölkau, 29. Mai. Einige Arbeiter des auf
der Saale beſchäftigten kgl. Dampfbaggers landeten
heute Mittag zwei im Strome aufgefangene zu
ſammengebundene Leichen. Man vermuthete
ſofort, daß dieſe Beiden mit der in Dürrenberg ver
ſchwundenen Kaufmannswittwe L. und deren 26jähr.
Sohne identiſch ſeien, was denn auch von der aus
Leipzig telegraphiſch herbeigerufenen Schwiegertochter
beſtätigt wurde.

S Freyburg, 29. Mai. Der Großherzog von
SachſenWeimar Eiſenach ernannte die derzeitigen
Jnhaber der Sektkellerei Kloß Förſter, die Herren
Bernhard Otto, Rudolf Förſter, Ewald Kloß zu
Hoflieferanten.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 31. Mai. Nach den

Gewittern des 30. Mai, die zum Theil noch nachts
auftreten, am Tage etwas kühleres, wechſelnd bewölktes
Wetter ohne nennenswerthe Niederſchläge. 1. Juni.
Ttocken, ziemlich heiter, etwas wärmer.

C „7Deutſchlands berühmteſter Beleuchtungs-
Techniker über den Kampf zwiſchen

e eklriſcher und Gasbelcuchtung.
Die jüngſten Fortſchritte auf dem Gebiete der elektriſchen

Beleuchtung haben die Frage wieder aktuell gemacht, ob das
elektriſche Licht dazu berufen ſei, das Gaslicht in abſehbarer
Zeit zu verdrängen. Der berühmte Beleuchtungstechniker
Hofrath Prof. Hans Bunte, von der techniſchen Hochſchule in
Karlsruhe äußerte ſich in dieſer hochintereſſanten Frage etwa
wie folgt Trotz der raſch ſchreitenden Verwendung der
Elektrizität ſür Beleuchtungszwecke iſt die Zahl unſerer Gas
anſtalten in ſtetem Wachſen begriffen und gleichzeitig erhöht
ſich mit jedem Jahre die Gasproduction. Die Erläuterung
für dieſe Erſcheinung iſt höchſt einfach Das Gasglühlicht iſt
heute die weitaus billigſte Lichtquelle, es ſtellt ſich nicht nur
um das öfache billiger als die Ediſon' ſche elektriſche Glüh
lampe, ſondern es iſt ſogar weſentlich billiger als das Petro
leumlicht. Das elektriſche Licht dagegen iſt bisher noch immer
ein Luxuslicht, das Licht des vornehmen Mannes geweſen.
Die Urſache hierfür liegt darin, daß die Gasbeleuchtung in
den letzten 15 Jahren eine koloſſale Vervollkommnung erfahren
hat. Der Uebergang von der offenen Gasflamme zum Gas
glühlicht durch die Erfindung Auers, durch welche der Ver
brauch einer Gasflamme, auf gleiche Helligkeit bezogen, auf den
fünften Theil des Gasverbraches der offenen Gasflamme reduzirt
wurde, hat nicht nur eine bedeutende Erſparniß an Gas zur
Folge gehabt, ſondern auch trotz des weit geringeren Gasver
brauchs die Leuchtkraft der Flamme außerordentlich erhöht.
Die Auer'ſche Erfindung des Gasglühlichts bedeutet daher
eine überaus wichtige Vervollkommnung der Gasbeleuchtung
und einen Markſtein auf dem Gebiete der Beleuchtungstechnik.
Seit der Verwendung der ſeltenen Erden zur Herſtellung von
Glühkörpern für die Gasbeleuchtung hat das Gasglühlicht
dauernd mehr oder minder wichtige Vervollkommnungen er
fahren, durch die es in Bezug auf ſeine Leiſtungsfähigkeit
und namentlich ſeine Billigkeit heute allen vorhandenen Be
leuchtungsarten weit überlegen iſt. Dazu kommt, daß das
Gas auch als Heizſtoff und Antriebskraft eine immer größere
Verwendung findet. Was aber das Gasglühlicht gegenüber
dem elektriſchen Licht für den kleinen Mann noch beſonders
werihvoll macht, iſt der Umſtand, daß ihm die Gasflamme
nicht nur zur Beleuchtung dient, ſondern in gewiſſem Maße
auch Wärmeqguelle iſt, während das elektriſche Licht bekanntlich
kaltes Licht iſt. Einer allgemeinen Einführug des elektriſchen
Lichtes wird bei dem gegenwärtigen Stand der Elektrotechnik
auch noch die Thatſache hindernd im Wege ſein, daß der
elektriſche Strom ſich wirthſchaftlich rentabel nur auf eine
Strecke von etwa 30 km weiterleilen läßt, da mit der Zu
nahme der Entfernung die Leitungskoſten außerordentlich ins
Gewicht fallen. Es iſt daher zu erwart n, daß ſelbſt bei der
weitgehendſten Verbeſſerung der elektriſchen Beleuchtung das
Gaslicht als Lichtquelle ſeine Bedeutung niemals verlieren
wird, ſondern daß vielmehr in Zukunft beiden Beleuchtungs
arten ſowohl dem Gasglühlicht wie auch dem elektriſchen Licht
in gleichem Maße die Aufgabe zufallen wird, das Lichtbe
dürfniß der Menſchheit zu befriedigen.

Vermiſchtes.
Die authentiſche Liſte der Schulden der

Madame Humbert) iſt kürzlich in Paris publizirt worden.
Dattach machen die ſämmtlichen Forderungen 54 535(00
Francs aus. Dazu kommen noch etwa zwanzig Millionen
der Verpflichtungen der Rente Viagere, ſodas der Schulden
ſtand beider Konkursmaſſen 75 Millionen Franes erreicht.
An Activis ſind etwa 11/2 Millionen Franes vorhanden.

(Zum Fall Humbert) wird aus Paris gemeldet
Der Disziplinarrath der Advokatenkammer nahm die Demiſſion
des Advokaten Dubuit, der der Hauptſachwalter der Humberts
geweſen war und von ihnen getäuſcht ſein will, an und be
kraute den ehemaligen Präſidenten der Advokatenkammer
Ployer mit der Unterſuchung der Angelegenheit Dubuit.
In einer Dienſtag Abend abgehaltenen Verſammlung der
Gläubiger der Frau Humbert erklärte der Concursverwalter,
die geſammten Aktiva dürſten etwa 1 200000 Franes betragen.
Einer der Gläubiger theilte mit, die Familie Humbert habe
vor längerer Zeit in Buenos Aires auf den Namen Crawford
d'Aurignac mehrere größere Häuſer gekauft. Der franzöſiſche
Geſandte in Buenos Aires wird hiervon verſtändigt und er
ſucht werden, im Intereſſe der Gläubiger die nöthigen Maß
nahmen zu ergreifen

Gei einer Wagenfahrt verunglückt) ſind
zwiſchen Florenz und Fieſole Wiltwe und Tochter des ver
ſtorbenen Malers Böcklin. Fräulein Böcklin wurde ſchwer
verwundet nach der Villa Böcklin gebracht Frau Böcklin
erlitt leichtere Verletzungen.

(Auf dem Dampfer Kronprinz Wilhelm“) riß
am Dienſtag nach einem Telegramm aus New ork, während
6 Matroſen damit beſchäftigt waren, zwei Thüren auf dem
zweiten Deck zu ſchließen, eine mächtige Welle zwei der Leute
in die Fluthen hinunter. Trotzdem ſofort Rettungsbojen
ausgeworfen wurden und während anderthalb Stunden eine
Abſüchung der Unglücksſtätte ſtattfand, gelang es nicht, die
Verunglückten zu retten. Von den Paſſagieren des Schiffes
wurde eine Sammlung für die Hinterbliebenen veranſtaltet.

Zum Eiſenbahnunglück bei Neuß) wird noch
gemeldet daß der Weichenſteller Roſenbaum, der Montag
abend an der Unglücksſtelle den Dienſt verſah, verhaftet
und nach Düſſeldörf in Unterſuchungshaft abgeführt worden
iſt. Die Zahl der bisher angemeldeten Verletzungen beträgt
60. Bei einem bisher als leicht verletzt bertachteten Herrn
aus Solingen, der eine Verwundung an der Hand durch Glas
ſplitter erlikten hatte, iſt nachträglich Blutvergiftung eingetreten
ſein Zuſtand iſt bedenklich.

Von den Autillen.) Wie der Gouverneur von
Martinique nach Paris in einem Telegramm aus Fort de
France vom Mittwoch meldet, hat ſich die von der franzöſiſchen
Regierung entſandte Abordnung nach Guadeloupe begeben,
um feſtzuſtellen, ob dieſe Jnſel zur Aufnahme einer beſtimmten
Anzahl der Einwohner von Martinique geeignet ſei.
Contreadmiral Servan theilte dem Marineminiſter de Laneſſau
telegraphiſch mit, das der italieniſche Kreuzer „Calabria“ in
Fort de France angekommen ſei. Der Kreuzer iſt von ſeiner
Regierung entſandt worden, um bei der Ueberführung der
Bewohner Martiniques behilflich zu ſein. Die von dem
Miniſterum für die Colonien eröffnete Subſeription für die
Opfer der Kataſtrophe hat bis jetzt über anderthalb Millionen
Franes ergeben.

Ein deutſch- franzöſiſcher Grenzz wiſchenfalh
hat ſich nach den „Lothring. Nachr.“ am Sonntag in Deut
ſchoth zugetragen. Danach wurde der luxemburgiſche Staats
angehörige Goury aus Villerupt bei dem Verfuche, die franzöſi
ſche Grenze auf Umwegen zu überſchreiten, wahrſcheinlich um
Schmuggel zu treiben, von franzöſiſchen Grenzwächtern auf
deutſchem Boden feſtgenommen und mißhandelt. Am folgenden
Tage wurde er gegen 500 Fres. Kaution freigelaſſen. Das
Amtsgericht Diedenhofen nahm am Mittwoch den Thatbeſtand
an Ort und Stelle auf.

Wegen Fiſcherei innerhalb der deutſchen Fi
ſchereigren ze iſt der engliſche Fiſchdampfer Oakwald aus
Grimsby vom deutſchen Torpedoboot „S 21“ am Dienstag
nach Wilhelmshaven gebracht worden.

(Abgeſtürzt.) Wie die „N. Fr. Preſſe“ meldet, ſind
beim Aufſtieg auf die Rax zwei Touriſten, ein EinjährigFrei
e und ein Chemiker, beim Katzenkopf abgeſtürzt beide
ind tot.

Der Albulgtunnel) in Graubünden iſt in der
Mittwoch Nacht durchgeſchlagen worden. Damit iſt der
wichtige Theil der 1898 begonnenen Albuläbahn Thuſis-St.
Morißt fertiggeſtellt

(An die Kataſtrophe des Dampfers „Ehren-
fels“,) der vor wenigen Wöchen bei einem Sturm unter
ging, erinnert fofgendes Telegramm aus Neapel: Der hier
eingetroffene Llohddampfer „König Albert“ hat 6 Mann von
den Geretteten des am 9, Mai geſtrandeten Dampfers „Ehren
fels“ an Bord.

Nach Verübung von Wechſelfälſchungen) in
Höhe von 200 000 Mk. iſt der Fabrikant Adolf Sins
heimer in Worms geflohen. Die Polizeiverwaltung in
Worms bittet um Feſtnahme des Fälſchers. Sinsheimer iſt
am 28. März 1856 in Bürſtadt, Kreis Bensheim geboren,
etwa 1,70 groß, hat ſchwarzes, glattgeſcheiteltes Haar und
gleichen Schnurr und Spitzbart.

(Ueber den Unglücksfall,) der ſich am Sonntag
Nachmittag auf dem Potsdamer Ringbahnhofe in Berlin er
eignete und einer Telegraphiſtin das Leben koſtete, geht den
Zeitungen von dem Unfall betheiligten Herrn Rütt aus
Duisburg folgende Schilderung zu; Jch wollte 1 Uhr 40
Minuten mit dem Vorortzuge nach Friedenau fahren. Der
Zug ſtand bereit, und weil nur noch wenig Zeit zur Abfahrt
übrig war, ging ich eiligen Schrittes halblaufend an dem
Zuge entlang, um ein Küpee 2. Klaſſe zu erreichen. Am
erſten Wagenabtheil 2. Klaſſe ſtand die Dame und mühte ſich
vergebens ab, die Kupeethür zu öffnen. Jn dem Augenblick,
als ich vorbei wollte, um ein Wagenablheil weiter zu er
reichen, trat die Dame zurück und mir gerade in den Weg.
Jn Folge des Anpralls, der übrigen nicht beſonders heftig
war, verlor die Dame das gleichgewicht und fiel unglücklicher
weiſe zwiſchenzwei Wagen auf die Schienen und wurde über
fahren. Ein Verſchulden trifft mich nicht, da uicht ich die
Dame umgerannt habe, ſondern die Dame mir, rückwärts
tretend, ſich vom Wagen abſtoßend, in den Weg kam, wodurch
das ſchreckliche Unglück entſtanden iſt.

Die beiden Einbrecher welche kürzlich aus
der Himmelfahrtskirche zu Berlin mehrere von der Kaiſerin
geſtiftete Altargeräthe ſtahlen, ſind dingfeſt gemacht worden.
Die Verhaftung erfolgte in dem Augenblick, als ſie das
eingeſchmolzene Edelmetall verſchärfen wollten. Der eine der
Verhafteten, ein Kutſcher Ullrich, war früher Miſſionsſchüler
und hat den Kirchenraub zur Spezialität gemacht.

Eine neue Tabak-Companie.) Dem „New-
DHrag und Verlag von ößner

HorkHerald“ zufolge iſt in Trenton (New-Jerſey) mit 35
Millionen Dollars Kapital eine „Havang Toegelo Companhy“
gegründet worden. Das Blatt ſagt, der amerikaniſche Tabak
Truſt bekomme durch dieſe Gründung 85 Prozent des kabaniſchen
Eigarrentabak Handels in ſeine Gewalt.

Gerichtsverhandlungen.
Die Affäre des Grafen Salvige, über den wir

mehrfach berichteten, beſchäftigte am Donnerstag die 22.
Eivilkammer des Berliner Landgerichts I. Der Prozeß führte
das einfache Rubrum „Steffen ea, Steffen“. Als Vertreter
des Klägers erſchienen die Rechtsanwälte Morris und Bahn
die Ehefrau Kanter-Steffen war durch ihren Bruder, Juſtiz
rath Dr. Wolff, vertreten. Von dieſem wurde zunächſt darauf
hingewieſen daß die Adoption des Klägers Steffen durch den
Ulrich de Saviac. Marquitis du Viel Caſtel nichtig ſei, und
zwar aus folgenden Gründen Der alte, angebliche Graf de
Salviac ſei zu 6 Jahren Zuchthaus wegen Unterſchlagungen
begangen gegen ſeinen eigenen Bruder Amodieux, verurtheilt

worden. Daraus ſei zu folgern, daß er nach franzöſiſchem
Recht, weil nicht im Beſitze eines guten Rufes, unfähig ſei
zu adoptiren. Im Uebrigen führe nach den Erklärungen des
Juſtizraths Wolff auch der alte Graf Salviage ſeinen Graſen
titel zu Unrecht; denn nach der franzöſiſchen Adelsſtgtiſtik ſei
der letzte Salvigc, Marquis de Viel Caſtel im Jahre 1796
durch das Schaffot hingerichtet worden. Durch alle dieſe Um
ſtände ſei erwieſen, daß die von dem Grafen Salvigc mit der
Beklagten, Frau Kanter abgeſchloſſene Ehe nichtig ſet. Jn
Folge deſſen ſei dem Antrag des Klägers nicht ſtattzugeben.
Dieſer fordert bekanntlich die Verurtheilung der Ehefrau Kanter
zur Geſtattung des Zutritts in die Kanterſche Wohnung, ſo
wie zur Mitbeuutzung derſelben. Eine zweite Klage des
Grafen Salvige richtet ſich gegen die beiden Söhne der Frau
Kanter, die, wie wir berichteten, den Eintritt des Klägers in
die mütterliche Wohnung verweigerten; auch gegen ſie richtet
ſich der Antrag der erſten Klage, nämlich Geſtattung des
freien Zutritts ſeitens des Grafen Salvige. Jn dieſer Hin
ſicht wird von den Söhnen geltend gemacht, daß nicht ihre
Mutter, ſondern ſie ſelbſt Eigenthümer der in der Potsdamer
Straße belegenen Wohnung ſeien. Der Gerichtshof beſchloß
nach längerer Berathung, die Sache zu vertagen, bis über
das eingeleitete Verfahren auf Nichtigkeitserklärung der Ehe
rechtskräftig entſchieden worden iſt.

Einen Prozeß um eine Million Mark hat
ſoeben die Univerſität Leipzig gewonnen. Wie wir
ſeinerZeit meldeten, hatte Hofrath Theodor Puſchmann in
Wien, nachdem er in Leipzig ſeine Studien beendet, ſich ver
heiratet und dabet ein wechſelſeitiges Teſtament in Ueberein
ſtimmungen mit ſeiner Gattin gemacht, wonach das nachzu
laſſende Vermögen nach dem Tode des überlebenden Gatten
der Univerſität Leipzig zufallen ſollte. Seine Fran ſtarb nach
ihm, im Juli vorigen Jahres. Nun aber fochten die Anver
wanden des Erblaſſers das Teſtament an und klagten bei den
Wiener Gerichten auf Herausgabe der Erbſchaft. Das Ur
theil iſt nun ergangeu die Verwanden ſind mit ihren An
ſprüchen abgewieſen worden, und die Univerſität Leipzig erhält
das hinterlaſſene Vermögen, das, wie geſagt, über eine Millton
beträgt.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 30. Mai H. By) Aus Stuhl

weißenburg wird gemeldet, daß mehrere Soldaten des
dortigen in der Herzegowing an der montenegriniſchen
Grenze dislozirten Regiments vorige Woche von
Montenegrinern angefällen und hierbei 4 ungariſche
Soldaten getödtet wurden. (B. T.)

Madrid, 30. Mai. Jm geſtrigen Miniſterrath
hielt der Miniſter Canalejas ſein Entlaſſungs
geſuch aufrecht. Die anderen Miniſter weigerten
ſich, das Geſetz gegen die Congregationen vorzulegen.
Man glaubt, Sagaſta werde heute dem Könige die
Vertrauensfrage ſtellen.

Berlin, 30. Mai. Auf einem Neubau in der
Lindenſtraße ſtürzte geſtern Abend der Zimmermann
Büttner vom oberſten Stockwerk ab in den Hof.
Er trug ſo ſchwere Verletzungen davon, daß er kurze
Zeit darauf verſchied.

Pretoriag, 9. Mai Die hier abgehaltene
Conferenz iſt geſtern geſchloſſen worden die
Burendelegirten ſind am Abend nach Vereenigung
äbgereiſt.

London, 30. Mai. Die vorhandenen Anzeichen
deuten auf einen befriedigenden Ausgang der abge
ſchloſſenen Verhandlungen in Pretoria. Es beſteht
Grund zu der Annahme, daß keine Schwierigkeit
erhoben wurde, den Buren das Recht zuzugeſtehen,
Waffen zur Vertheidigung gegen Eingeborene und
gegen wilde Thiere zu behalten

Productenbörſe.
Berlin, 29. Mai.

e e 1000 kg Mai 171,75, Juli 166,75, Sept.
Roggen 1000 kg Mat 151,25, Juli 146,75,an M e cHafer 1000 kg Mai 166,—, nom. Juli 162, Mk. vow,
Mats 1000 kg runder loco Mai Mk. nom., Juli

116, Mk. nom.
Rüböl 100 kg Mai 53,90, Oetober 52,20 Mk.
Spiritus 70er loeo 34,20 Mk.

Prächtiges Sommerwetter und erheblich niedrigere Preiſe
in Nordamerika haben nicht ohne nachtheiligen Einfluß auf
die Steigerung für Getreide hier bleiben können, wenngleich
Mailieferung von Weizen und R oggen ſich noch ungefähr
behaupteten und auf ſpätere Lieferung doch unter namhafter
Exrmäßigung der Forderungen nur ſchwacher Umſatz erzielt
würde. Hafer recht ſtill und im Werthe kaum verändert
Rüböl auf Mai durch geringe Realiſirungen merklich gedrückt,
war im übrigen nicht viel billiger käuflich Für eine Kleinig
keit TOer Spiritus loco ohne Faß wurden wieder 34,20
Märk bezahlt. Unſatz 8000

(Züm KapitelSteuerhinterziehung)ſeifolgender
lehrreiche Fall ans Nürnberg mitgetheilt. Tort ſtarb ein
reicher Mann, der zu wenig Steuern entrichtet hatte. Die
„lachenden Erben“ müſſen jetzt die Kleinigkeit von 120000
Mark nachzahlen.
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Fahrbare Wege!
Der Hofbauer ſteht draußen bei ſeiner
Wieſe und ſchimpft und läſtert wie ein Rohr
ſpatz. Die Leute haben ihm quer durch die
ſelbe einen Fußſteig getreten, trotzdem der Weg
unfern viel kürzer iſt und ſie dabei einen
Umweg machen. Er ſchimpft, aber ſelber ließ
er den Fahrweg rechts liegen und ging über
die Wieſe. Warum? Weil der Fahrweg jetzt
im Frühjahr unpaſſierbar iſt, indem, ſoweit
man ſehen kann, nur tiefausgefahrene Wagen
gleiſe, Waſſerlachen und Moraſttümpel ſein
Daſein verkünden.

Der Hansbauer hatte ſeinen Acker beſtellt
und freute ſich, wie die Gerſte aufging. Acht
Tage ſpäter ſtand die Saat wohl ebenſo ſchön,
wenn nicht ſchöner, aber er zog die Stirn
kraus in Falten und murmelte: „Den erſten,
den ich erwiſch), dem ſchlag' ich die Haxen
entzweil“ Das ganze Feld entlang hitte
man neben dem Wege einen meterbreiten
Steig angelegt und die junge Saat unbarm
herzig niedergetreten. Aber nicht allein in

dieſem Frühjahr, ſondern ſchon ſeit vielen
Jahren bereitet man dem Hansbauer dieſes
Aergernis, denn er will nicht ſehen, daß der
Weg viel zu ſchmal und für den Fuhrmann,
wenn er nicht hinter dem Wagen gehen will,
abſolut kein Platz iſt. Wie er das nicht

ſehen will, ſo will er ſich auch nicht erinnern,
daß der Weg einſt gut 2,5 Meter breit war
und auch ſo in die Kataſtralmappe einge
zeichnet iſt, und daß er durch allfährliches
Hinwegackern den Weg erſt ſo ſchmal ge
macht hat.

Der Michel fährt den zweiten Tag Dünger
auf ſeinen Acker. Nachmiktags fängt der
eine, ſpäter der zweite Zugochſe zu hinken an;
ſie ſind auf ihren Füßen hin und mindeſtens
acht Tage nicht zu gebrauchen. Man hat die
Wagengleiſe des Weges mit den Klaubſteinen
der Kleefelder ausgefüllt und vergeſſen, die
ſelben mit Erde zu bedecken, obwohl es nur
nötig geweſen wäre, die höheren Wegränder
abzuſchürfen, um das Erdreich dazu zu be
ſchaffen.

Das ſind nur drei Bilder über „fahrbare
Wege“ aus dem bäuerlichen Alltagsleben;
es ließe ſich aber ein Album anlegen, wenn
man nach naſſen Frühjahren und Herbſten,
nach trockenen Sommern 2e. die Grundlagen
zu den Bildern ſammeln würde. Nur ſelten
findet man ein Dorf, das gute Feld und
Fahrwege zu beſitzen ſich glücklich ſchätzen
kann; die meiſten Dorfwege ſind in einem
ſolchen Zuſtande, daß ein großes Fuhrmanns
talent dazu gehört, einen mäßig beladenen
Wagen ohne Unfall zum Ziele zu bringen.
Und doch, welch' geringe Mühe erfordert es,
die Feldwege in ſtets fahrbarem Zuſtande zu
erhalten, wenn ſie einer beſtändigen Pflege

abfließende Waſſer abzuleiten.

unterzogen werden! Nach der Mappe ſind alle
Fahrwege, insbeſondere aber die Verbindungs

Und Gemeindewege breit genug, daß der Fuhr
mann neben dem Wagen gehen kann, ohne
des Nachbars Feld oder Wieſe zu betreten.
Es heißt nur, die Wege in ihrer Breite zu
belaſſen und nicht alljährlich von denſelben
Stückchen für Stückchen wie der Ruſſe von
China zu annektieren, mit dem Gedanken
Es ſchadet ja niemandem. Damit die Wege
nicht verſumpfen, ſind die Waſſergräben offen
zu halten, und iſt das aus den Waſſerfurchen
und Drainagen der angrenzenden Grundſtücke

Durch ſtarkes
Befahren entſtandene Gleiſe ſind mit Kies
oder geſchlagenen Steinen auszufüllen, die
man zum Schutze der weichen Frühjahrshufe
des Zugviehes mit Erde bedeckt Wege die
wenig befahren werden, legt man am beſten
zu Gras nieder, wodurch man oft Hutweide
und Nebenertrag gewinnt.

Würde jeder Anrainer und Benützer der
Wege nur einen Tag jährlich zu deren Ver
beſſerung verwenden, ſo bliebe ihm mancher
Verdruß erſpart, ſein eigenes Vieh hätte es
zehnmal beſſer, er würde viel Zeit gewinnen,
und am Jahresſchluſſe gäbe es nicht ſo viele
zerbrochene Deichſeln und abgeſchlagen Wagen
achſen.

Viel Verdruß bliebe ihm erſpart: Denn
ſind die Wege gut, ſo wird es ſicherlich keinem

Kutſcher, keinem Fußgänger einfallen, dieſelben
zu verlaſſen, um auf friſch geackertem Felde
oder quer durch eine Wieſe zu gehen. Die
Warnungstafeln mit der Aufſchrift „Ver
botener Weg“, „Bei 5 Mark Strafe“ 2e., die
ja ebenſowenig Wert haben wie das Einſtecken
von Dornſträuchern, wären überflüſſig.
Sein eigenes Vieh hätte es zehnmal beſſer
Wie ſchnell ſchlechte Wege das Zugvieh auf
den Füßen hinrichten, weiß ja jeder nur allzu
gut.
Aufackern eines ſolchen feſtgetretenen Fußſteig
ſtreifens, abgeſehen davon, daß der Wirtſchaft
auf dieſe Weiſe alljährlich viele Garben Ge
ſreide, viele Meterzentner Futter verloren
gehen. Viel Zeit würde erſpart: Auf
einem guten Wege fährt es ſich nicht allein
viel beſſer, ſondern auch ſicherer und ſchneller
was insbeſondere zur Erntezeit, vor Gewit
tern 2e. von nicht zu unterſchätzender Wichtig
keit iſt. Ein einmaliges Umwe fen mit dem
Erntewagen bringt mehr Schaden, als das
Herrichten des Weges gekoſtet hätte. Manche
unnütze Ausgabe ließ ſich vermeiden: Zum
Jahresſchluſſe wären die Wagner, Schmied
und Sattlerrechnungen kleiner und es wären
auch oft manchem unſäglichen Unglücke die
Vorbedingungen genom.nen, wenn ſich die
Wege in fahrbarem Zuſtande befinden würden.

Alſo, Landwiri, ſchaue auf gute Fahrwege

Mühe und Plage koſtet aber auch das

und warte nicht erſt ab, bis der Nachbar ſein
Stück oder ſeinen Anteil herrichtet! „Worte
bewegen, Beiſpiele aber reißen hin Wenn
Du anfängſt, den Weg auszubeſſern, wird er
Deinem guten Beiſpiele ſchon folgen, denn
auch er kennt das Goldkorn im Sprichworte:
„Halte Ordnung und liebe ſie, denn Ordnung
erſpart Dir viel Aerger und Müh!“

Verhalten der Holzarten zum Stand
ort, ſowie gegen Licht und Wärme.

Die Waldbäume ſtellen zu ihrem Gedeihen
ſehr verſchiedene Anſprüche an die Beſchaffen
heit des Bodens, an Wärme, Feuchtigkeit und
die ſonſtigen Eigenſchaften des Standortes,
ebenſo iſt ihr Lichtbedürfniß ſehr ungleich.

Kurze, allgemein und unter allen Um-
ſtänden giltige Sätze hierüber laſſen ſich nicht
aufſtellen, da einzelne Eigenſchaften des Stand
ortes oft durch andere ausgeglichen werden
(ſo gedeiht z. B. die Eiche regelmäßig auf
einem mineraliſch kräftigen Boden, aber auch
auf mittelmäßigem Sand bei entſprechendem
Feuchtigkeitsgehalt ſog. „ſchwitzendemm Sand“).
Ebenſo wechſelt auch das Verhalten der Holz
arten gegen Licht und Wärme je nach der
Bodengüte und nach dem Alter (auf beſſerem
Standort ertragen die meiſten Holzarten mehr
Schatten als auf ſchlechterem, in der Jugend
ertragen oder bedürfen alle Arten mehr
Schatten als im höheren Alter, größere An
ſprüche an Bodengüte bei rauhem Klima.)

Jmmerhin giebt es aber doch erfahrungs
gemäß ein grwiſſes durchſchnittliches Verhalten
der Holzarten gegenüber den wichtigſten Eigen
ſchaften des Standortes, ſowie gegenüber Wärme
und Licht, welches zu kennen für jeden Land
und Forſtwirt notwendig iſt und daher im
folgenden hier mitgeteilt mird.

a Gründigkelt.
tiefgründigſten Boden verlangen

Eiche, Edelkaſtanie, Eſche, Tanne, Lärche,
Ulme. Mittlere Tiefgründigkeit beanſpruchen
Kiefer, Weymouthskiefer, Erle, Ahorn, Hain
buche.

Mit dem flachgründigſten Boden begnügen
ſich: Fichte Rotbuche, Birke, Aspe, Krumholz-
kiefer. Die Rotbuche nimmt inſofern eine
Mittelſtellung ein, als ſie auf ganz flach
gründigem Kalkboden noch ſehr gut gedeiht,
auf tiefgründigem Boden aber ihre Wurzeln
auch weiter nach unten ſendet.

Ueber die anderen Eigenſchaften des Bodens
z. B. Feuchtigkeit, Bindigkeit, Mineraliſche
Nährſtoffe u. ſ. w. werde ich mir erlauben in
einem ſpäteren Artikel fortzufahren-

b) Feuchtigkeit.
Das höchſte Maß von Bodenfeuchtigkeit

beanſprucht und verträgt die Roterle, am

Den
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nächſten ſtehen ihr in dieſer Hinſicht die
meiſten Pappeln und Weiden, ſowie die Birke
(Ruchbirke).

Friſchen Boden verlangen: Eſche, Ulme,
Linde, Ebereſche.

Auf trockenem Boden kommen noch fort
Gemeine Kiefer, Weißbirke, Akazie, Aſpe,
kaſpiſche Weide.

Die geringſten Anſprüche an die Boden
feuchtigkeit ſtellt Pinus Banksiana, welche in
den letzten Jahren auch in Deutſchland große
Verbreitung gefunden hat. Die gemeine
Kiefer Pinus silyestris wächſt bei den ver
ſchiedenartigſten Feuchtigkeitsgraden vom Moor
boden bis zum Flugſand.

Bezüglich des Waſſergehaltes des Bodens
kommt ſehr in Betracht, ob es ſich um
ſtagnierende Näſſe, in Bewegung befindliches
Waſſer oder um vorübergehende Ueber
ſchwemmungen handelt.

Stagnierende Näſſe vertragen nur wenige
Waldbäume, am beſten Schwarzerle und Birke,
an welche ſich dann unmittelbar die gemeine
Kiefer (allerdings in ſchlechter Beſchaſfenheit)
anſchließt.

Die Eſche, welche im Ueberſchwemmungs-
gebiet vortrefflich gedeiht, verträgt dagegen
ſtehende Näſſe ſehr ſchlecht.

e. Bindigkeit.
Allen Holzarten ſagt ein mittlerer Grad

von Lockerheit des Bodens am meiſten zu.
Am anſpruchloſeſten auch in dieſer Beziehung
iſt die Kiefer, indem ſie einerſeits ſelbſt auf
dem leichteren Sandboden gedeiht, andrerſeits
aber auch auf ſtrengem Thonboden noch fort
kommt. Neben der Kiefer iſt beſonders die
Akazie für ſehr lockeren Boden geeignet, auf
ſehr ſtrengem Boden wachſen noch Eiche und
Hainbuche leidlich.

d. Ein teilung der Holzarten nach
dem Anſpruchsgehalte der mine

raliſchen Nährſtoffe.
Die Anforderungen der Waldbäume hin

ſichtlich des Gehaltes des Boden an minerg-
liſchen Nährſtoffen ſind äußerſt verſchieden.
Es iſt deswegen zweckmäßiger, die phyſikaliſche
und chemiſche Beſchaffenheit des Bodens ge
meinſam zu betrachten und hiernach die Wald
bäume einzuteilen in genügſame, anſpruchs
volle und ſolche von mittlerem Verhalten
Die höchſten Anſprüche an den Boden ſtellen
Ulme, Edelkaſtanie, Eſche, Ahorn, Eiche, Buche
und Tanne. Unter mittleren Verhältniſſen
gedeihen: Lärche, Hainbuche, Linde, Weide,
Fichte, Weymouthskiefer. Genügſame Holz
arten ſind Erle, Birke, Akazie und Kiefer.

Futtermittel unbeſtimmten Namens.
Unter dieſem Titel veröffentlichte Prof.

Dr. B. Schulze Breslau im Stück 13 der
„Mitteilungen der Deutſchen Ländwirtſchafts
Geſellſchaft“ vom 29. März d. J zum Zwecke
der Warnung vor Ankauf von Futtermitteln,
welche zu weit den Handelswert überſteigenden als „Leinküchen“ verkauft und ſind häufig
Preiſen angeprieſen werden, eine Zuſammen
ſtellung von neueren Futtermitteln mit Namen,
woräaus deren Natur nicht genau zu erſehen
iſt und für welche keine ausdrückliche Zuſiche
rung für Zuſammenſetzung und Beſchaffenheit
gewährleiſtet wird.

Genannt werden „Vegetabiliſchphosphor
ſaures Viehkraftpulver“ „Kraft- und Maſt
pulver“ „Bauernfreude“ „Bauernſegen“,
„Superior“, „Maſt und Kraftpulverextrakt“,
„Antoxalin ſämtlich Miſchungen von phos
phorſaurem Kalk mit Viehſalz Pulvern

i aromätiſchen Kräutern oder Rückſtänden

der Fabrikation ätheriſcher Oele gemiſcht, zum
Deil auch mit etwas Fleiſchmehl, Rapskuchen,
Johannesbrodpulver u. dergl., Wert höchſtens
in beſter Qualität 20 bis 22 Mk. für 100 Kg.,
Verkaufspreis 60 bis 80 und ſelbſt 120 Mk.
für 100 Kg., empfohlen zur Anlakung in
Gaben von nur wenigen Gramm für 1 Stück
Großvieh, alſo Gaben, welche gar keine Wirkung
haben können.

Wer phosphorſauren Kalk futtern will,
muß ihn in natürlicher Form kaufen und an
wenden.

„Roborin“, Kraftfuttermittel in den
Sorten I konzentriert, 100 Kg. zu 200 Mk.
und II einfach RoborinKraftpulver zu 28 Mk.
Roborin ſoll ein „Eiſencalciumalbuminat“ ſein,
dargeſtellt aus Blut mit 1 pCt. gebranntem
Kalk, phosphorſaurem Kalk oder Thomas
ſchlacke eingetrocknet und mit „Füllmaſſe“ ver
ſetzt; dieſe beſteht aus Weizenſchale und etwas
Melaſſe. Herſtellungswert von J 17, von II
11 Mark für 100 Kg. Futtergabe für Pferde
pro Tag 50 Gramm o Pfund

Dieſes Futtermittel wurde ſogar von einem
Profeſſor empfohlen; es iſt ein verzeihliches
Geheimmittel, welches unter Umſtänden nützen
e aber ſtets viel zu teuer bezahlt werden
muß.

„Peptinfutter“, 12 Mk. für 100Kg.
ab Berlin; in unterſuchten Proben war gar
kein Pepion (die lösliche Form, in welche das
Eiweiß bei der Magenverdauung übergeht und
unmittelbar aufgenommen wird). Die Her
ſtellung geſchieht aus dem Panſeninhalt der
Wiederkäuer und dem Mageninhalt der Schweine,
welche auf dem Berliner Schlachthofe geſammelt/

in beſtimmtem Verhältnis gemiſcht, kurze Zeit
der Verdauungswärme ausgeſetzt und dann
getrocknet werden, dazu kommt dann etwas
trockenes Blut und reichlich Melaſſe. Es giebt
zwei Sorten, I zu 12.30 Mk., wofür 30 pCt.
ſtickſtoffhaltige Subſtanz garantiert werden und

I hu Mk. für 100 Kg., mit 22 pCt.
ein an ſich brauchbares Futter, aber auch zu
hoch im Preiſe, Gemiſch von 40 bis faſt
60 pCt. Melaſſe, halbverdautem Heu und etwas
getrocknetem Blut.

„Klimax“, Jmkenkraftfutter“, „Export
melaſſefutter“, „Originalmelaſſefutter“, „Me
laſſefutter mit PalmkernBeimiſchung“ u. dgl.
Bezeichnungen ſind Präparate, welche ungefähr
zum doppelten Handelswert angeboten werden.

„Kälberrahm“ ſoll die Vollmilch „voll
kommen“ erſetzen. 30 Gramm davon zu 1 Lit.
Magermilch, verkauft zu 100 Mk. für 100 Kg.,
ſollen dieſe in Vollmilch verwändeln. Die
Beſtandteile ſind Erdnußöl 45 bis 46 pCt.,
Rohrzucker 32 pCt., Waſſer 15 bis 16 pCt.
etwas Eiweißſtoffe und Aſche.

„Landölkuchen“, meiſt aus kleinen
ruſſiſchen Mühlen kommend, beſtehen der
Hauptſache nach aus ölhaltigen Unkrautſamen,
als Leindotter, Hederich, Ackerſenf, Wegebreit
u. ſ. w., mit etwas Lein und Raps oder anderen
Samen, werden auch als „Rapskuchen“ und

ſtark mit Schmutz und Sand vermengt; iſt
das nicht der Fall, dann können ſie unbe

denklich verfüktert werden. Sie ſind aber auch
dann noch weit minderwertiger als wirkliche
Raps oder Leinkuchen.

Einfluß der Körner und der Fleiſch
nahrung auf das Huhn.

Die Thatſache, daß bei den Hühnern eine
reichliche Ernährung das Eierlegen fördert, iſt
zwar bekannt, was man aber bisher nicht
wußte, iſt der Umſtand, daß dieſe ſo nützliche

glück bezeichnet haben.

e

Thätigkeit des Huhnes durch eine ausgiebige
Fleiſchnahrung weſentlich gefördert wird. Um
dies ziffernmäßig nachzuweiſen, fütterte der
franzöſiſche Landwirt Houſſay Hühner der
ſelben Raſſe einerſeits mit Körnerfrüchten und
andrerſeits gehörig mit Fleiſch und erzielte
dabei in derſelben Zeit und mit derſelben An
zahl von Hühnern die folgenden Ergebniſſe
I. Die Körner freſſenden Hühner legten
194 Eier im Gewichte von zuſammen 10,7 Kilo.
2. Die mit Fleiſch gefütterten Hühner legten
297 Eier im Gewichte von 17,4 Kilo. Die
letzteren lieferten ſomit eine weſentlich größere
Anzahl von Eiern als jene, die ausſchließlich
mit Körnern genährt wurden, und es waren
auch die von den Fleiſch freſſenden Hühnern
gelegten Eier ſchwerer als die Eier der mit
Körnern ernährten. Durchſchnittlich hatten
letztere ein Gewicht von 55 Gramm, die
erſteren ein ſolches von 58 Gramm. Dabei
iſt noch zu bemerken, daß die beiden Arten
von Eiern im Geſchmack durchaus keinen

Unterſchied zeigten. Dagegen waren die Körner
freſſenden Hühner in der Bebrütung der Eier
ſorgſamer und ausdauernder als die mit
Fleiſch ernährten, wie denn im allgemeinen
jene Hühner, welche viele Eier legen, weniger
geneigt ſind zu brüten als jene Hühner, die
im Eierlegen zurückbleiben. Wenn man alſo
in einer Hühnerzucht viele Eier zum Verkaufe
erzielen will, iſt es geraten, die Hühner aus
ſchließlich mit Fleiſch zu füttern, was ſich
überall, wo man Fleiſchabfälle in reichlicher
Menge und zu billigen Preiſen erhalten kann.
leicht bewerkſtelligen läßt. h

Zur großen Kartoffelernte vom
Jahre 1991. S

Nach einer Mitteilung in der Jlluſtrierten
Landwirtſchaftlichen Zeitung vom 26. April
ſoll ein Reichstagsabgeordneter die Ernte der
Kartoffeln als ein förmliches nationales Un

Jn einer 10jährigen
Periode war dieſe Ernte allerdings die größte,
da ſie 48 687 261 000 Kilogramm brachte
während bis zum Jahre 1892 die Ernten
von 40 724 bis herab zu 32 329 Millionen
Kilogramm (1896) waren und zwar in ſehr
wechſelnden Höhen; die zweitgrößte Ern
war die vom Jahre 1893.

Vom Jahre 1899 an blieben die Ernte
unter 40 000 Millionen Kilogramm

Jn dieſen 10 Jahren ſtieg aber die B
völkerung von 50,266 auf 57,300 Millionen
Köpfe, alſo um etwas über 7 Millionen, alſo
um faſt 14 pCt.

Für das Jahr 1900/1901 iſt vom
Statiſtiſchen Amt abzüglich Ausſaat und mit
Berückſichtigung von Ein und Ausfuhr als
verfügbare Menge für Menſchen, Vieh und
gewerbliche Zwecke eine Verbrauchsmenge von
604,6 Kilogramm angegeben worden; für die
erſte Ernte 1892/98 berechnen ſich etwa von
570 Kilogramm, ſodaß allerdings eine
Steigerung von 74,6 Kilogramm ſtatkgefünde
hat; dieſe Steigerung entſpricht auch gena
14 pCt.

Für die Zeit von 1892/98 bis 1900
kommt aber die ganz gewaltige Steigerung
des Verbrauchs von Spiritus zu Leucht
Heiz und Krafterzeugung in Betracht, welche
vom Profeſſor Dr. Wittelshöfer in einem
Vortrag für Vertreter der Landwirtſchafts
kammern am 6. Mai 1901 in der Zeit von
1887/88 auf 1900/1901 zu 270 pCt.
Steigerung angegeben worden iſt. Von dieſer
Zeit fällt der weitaus größte Teil auf die
letzten 10 Jahre. Bekannt iſt auch, daß
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dieſer Spiritusverbrauch trotz recht hohen
Preiſen ſich ſtetig vermehrt und daß er ganz

gewaltige Zunahme erfahren wird, wenn die
Zentrale in ihrem eigenen Jntereſſe den Preis
ſoweit herabſetzt, daß das Petroleum nicht
mehr in Konkurrenz kommen kann. Die große Kar
toffelernte des letzten Jahres hat alſo garnichts
mit Unglück zu thun, zumal auch für Füt
terung weit mehr Kartoffeln als bisher Ver

wendung finden können und die Kartoffel als
Speiſegut ein ſehr gangbarer Ausfuhrartikel
zu guten Preiſen iſt.

Außerdem iſt nicht zu erwarten, daß ſich
die große Ernte wiederholen wird, da faſt im

ganzen Jahrzehnt nach ſehr großen Ernten
B.wieder geringe kamen.

Praktiſches aus der Land wirtſchaft.
Um Engerlinge aus Erdbeerbeeten

zu beſeitigen, macht man in den Erdbeeren
Die Engerlinge

laſſen dann die Erdbeeren ruhig ſtehen, indem alle
Das Welkwerden der

Salate zeigt, wo ſich nun die Engerlinge befinden,
von wo ſie alle paar Stunden abgeſucht werden
können. Noch ein beſſeres und ſicheres Mittel gegen
die Engerlinge wobei man die ganze Arbeit wieder
ſparen kann iſt der Jgel! Man laſſe das Tier
chen in der Abendſtunde in das mit Engerlingen be
ſetzte Erdbeerland gehen, und falls ſich ſolche darin
befinden, bleibt der Jgel ſicher die ganze Nacht durch,
wo er mindeſtens 50——60 Stück Engerlinge in einer
Nacht fängt. Jſt der Jgel einmal dort geweſen, ſo
kommt er die folgende Nacht ſicher auch, und dies
wiederholt er ſo lange, bis alle Engerlinge weg find.
Bei dieſer Arbeit iſt der Jgel ſo geſchickt, daß er
keine Erdbeerpflanze beſchädigt, da er nur ganz kleine

Höcher in die Erde bohrt, welche man jeden Morgen
zuſcharren muß.

Fanggruben. Durch ſtarken Regen ſetzt ſich
in den Feldern zunächſt gelegener Gräben feines Erd
reich ab, welches von den Feldern abgeſchwemmt
wurde. Beſonders dort, wo man viele Waſſer
furchen zu ziehen hat, ſehe man darauf, daß das

nicht in einem beliebigen
Graben mündet, ſondern man leite es in ſogenannte
Fanggruben, wo ſich die vielen düngenden Beſtand
teile, welche von den Feldern weggeführt werden, ab

Die Gruben werden mehrmals des Jahres
n und dem Kompoſt als weertvolles

Material einverleibt.
Haben die Wieſen oder Weiden eine

Düngung mit Stalldünger oderKompoſterde erhalten, ſo müſſen dieſe
Düngeſtoffe in gut abgetrocknetem Zuſtande fein zer
rieben werden, was am beſten mit der Dornegge
geſchieht. Zu dieſem Zwecke werden wiſchen die
Eggenbalken einer gewöhnlichen Egge Dornenreiſer
geflochten. Kompoſt kann auch mit der Wieſenegge
gerkleinert werden. Erreicht man mit dieſen Jn
ſtrumenten den Zweck nicht vollſtändig, ſo muß mit
Handgeräten nachgeholfen werden. Die Düngeſtoffe
müſſen ſo fein gemacht werden, daß ſie durch ven
Regen in den Boden gewaſchen werden können.
Strohige Teile des Stalldüngers und unverweſte
Kompoſtteile müſſen entfernt werden, ehe das Gras
zu wachſen anfängt, weil ſonſt das Futter verdorben
wird. Wenn mit Kainit oder Kalk gedüngt worden
iſt, muß man nachſehen, ob keine groben Teile von
dieſen Düngerſtoffen herumliegen, weil dieſe den
Weidetieren ſchaden können.

Grünſchnitt. Unter dem Worte Grünſchnitt
verſteht man diejenige Operation an dem Zwergobſt
bäumchen, welche die Handhabung des Meſſers wäh
rend der Vegetation erfordert. Es iſt dies das gleiche
Verfahren wie beim Winterſchnitt, nur mit dem
Unterſchiede, daß durch den Grünſchnitt die un
nützen Triebe ſchon während des Sommers beſeitigt,
bezw. vermindert werden. Dadurch wird der Saft,
den dieſe Triebe bis zu Ende der Vegetation ab
ſorbieren würden, in die Früchte und nützlichen
Triebe geleitet. Unter unnühen Trieben ſind ſolche
zu verſtehen, welche im Frühjahr durch angeſetzte
Blüten zur Hoffnung auf Früchte berechtigen, die aber
durch unvorgeſehene Umſtände nicht fruchtbar wurden.
Auf dieſe Weiſe unfruchtbar gewordene Fruchtz weige
werden dann auf die unterſten Augen zurückge
ſchnitten.

Bei der Fütterung verblähterDiereiſt große Vorſicht gu beachten und
laſſe man dieſe lieber einige Tage hungern, bevor
man ihnen das gewohnte Futter giebt. Jm Falle
kein Trokar zu dieſer Operation vorhanden iſt, be

diene man ſich eines ſpitzigen Meſſers, das man in der
Wunde halb umdreht, wodurch dieſelbe geöffnet wird
und die Gaſe entweichen läßt.

Rübenfutter i größeren Mengen
iſt an und für ſich dem Rindvieh nicht beſonders
zuträglich. Kühe ſollen nicht mehr als 40 Pfd.
Runkelrüben pro Kopf und Tag erhalten und nicht
mehr als 20 Pfd. Kohlrüben (Erdkohlraben), da
ſonſt die Milch durch die letzteren einen bitteren Ge
ſchmack erhält, ebenſo verhält es ſich mit Weißrüben.

Zur Vertilgung der Heſſenfliege
ſäe man an der Grenze der befallenen Fläche in einer
Breite von 10 bis 115 Meter einen Streifen Roggen
an, dſſen Pflanzen ſofort zur Ablegung der Eier von
der Fliege benutzt werden. Alsdann pflüge man
nach 10 bis 14 Tagen dieſen Streifen ſorgfältig um,
wodurch der Schädling vernichtet wird. Hierauf kann
die ganze Fläche mit Roggen beſtellt werden, ohne
daß ſie von dem Schädling weiter befallen wird.

Stallung für Mutterſtuten. Die
Stallung der Mutterſtute mit dem Fohlen darf
weder dunkel, noch kalt ſein. Jm Mai iſt nicht
nur für die Mutterſtute, ſondern auch für das Fohlen
eine trockene und kräftige Weide eine vorzügliche
Nahrung; jedoch iſt darauf zu achten, daß ſich bei
dem Austreiben kein Tau in dem Graſe befindet.
Ferner darf eine Gabe an Hafer, auch für das Foh
len täglich zwei bis vier Pfund, je nach dem
Alter nicht fehlen. Auch iſt es ſehr nützlich, zur
Zeit der Entwöhnung von der Mutter, welche nach
drei bis vier Monaten zu erfolgen hat, die Fohlen
an Kuhmilch zu gewöhnen. Selbſtverſtändlich iſt
auch junges kräftiges Grünfutter ein vortreffliches
Sommerfutter für Fohlen.

Als Zwiſchen kultur für Neuobſtanlagen
iſt außer Erdbeeren, Rharbarber, Johannisbeer- und
Stachelbeerſträuchern in durchläſſigem Boden auch
der Spargel ſehr gut zu gebrauchen, freilich darf er
nicht ſehr alt werden. Wenn die Bäume größer
werden und den Boden beſchatten, muß man ihn ent
fernen. Bis dahin hat er aber ſchon reichlich die
Anlage und Unterhaltungsoſten der Obſtanlage, bei
richtiger Behandlung auch ſchon Ueberſchuß gebracht.

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zuin Verkauf

4766 Rind. 890 Kälb., 10825 Schafe, 6901 Schweine.
Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schla ht
gewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pfg.):. Für
Rinder? Dchſen 1. vollfleiſ hig, ausgemäſtete, höſhſten
Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 61—64; 2. junge,
fleiſchige, nicht ausgemäſteke und ältere ausgemnäſtete
56 60 3. mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 52—55, 4. gering genährte jeden Alters 48
bis 51. Bullen: I. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
werts 56-60; 2. mäßig genährte ſüngere und gut
genährte ältere 53-55; 3. gering. genährte 50
bis 52. Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, aus
gemäſtete Färſen höchſten Shlachtwerts
2. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt, 54——56; 3. ältere, aus
gemäſtete Kühe. und weniger Zut entwickelte ſüngere
Färſen und Kühe 52—53; 4. mäßig genährte Färſen
und Kühe 48—50; 5. gering genährte Färſen und Kühe
43--47. Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilch
maſt)und beſte Saugkälber 78 80, 2. mittlere Maſtkälber
und gute Saugkälber 66 70, 3. geringe Saugkälber
50-—55; 4. ällere, gering. genährte Kälber (Freſſer)
45--53. Schafe: 1. Maſtlänmer und jüngere
Maſthammel 61-64 2. ältere Maſthammel 57
bis 59; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz
ſchafe) 52—56, 1. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend

Genoſſenſchaftsbutter

gewicht) Mk. Schweine 1. vollfleiſchige
der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu I Jahr 220-280 Pfund ſchwer 61-62;
2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käſer)
3. ſleiſchige 59 60 4. gering entwickelte 57——568,;
5. Sauen 56-57. Für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara.

Verlauf und Tendenz
Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab. Es wird

ziemlich ziemlich ausverkauft. Der Kälberhandel ge
ſtaltete ſich lebhaft. Bei den Schafen war der Geſchäfts
gang ruhig. Es bleibt Ueberſtand. Der Schweine
markt verlief glatt und wurde geräumt.

Butterhandel.
Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt.

Schultze Sohn, Berlin.
Wie kaum anders zu erwarten, hat die rege Frage,

welche na b allen Sorten Hofbutter beſtand, nach dem
Feſte nachgelaſſen. Der Bedarf iſt ſchwach und die
Kaufluſt abwartend. Die klinen Einlieferungen, welche
der Feiertage wegen, uyregelmäßig eintrafen, konnten
nur zu billigeren Preiſen ge äumt werden.

Preisfeſtſte llun der von der ſtändigen Depu
tation gewählten Notierungs-Kom niſſion: Hof und

Ia. Mk. 107, Ila. 104--106,
IIIa. 102--103, abfallende 98 109.

Butter. (Amtlicher Bericht.) Preiſe franko Berlin inkl.
Woavpiſion. a. v. 50 kg 107 110, a. 103--106,
Abfallende 98 102, Land Mk.

Futtermittel
Hamburg. Bericht über den Oelkuhen

markt von Achenbach Co., Hamburg.
Das Geſchäft ſtand in der verfloſſenen Berichtswoche

im Zeichen der Pfingſtfeiertage. Die Nachfrage war un
bedeutend, das all emeine Intereſſe überhaupt gering.
Trotzdem haben ſich die Preiſe nicht nur gehalten, ſondern
teilweiſe eine Aufbeſſerung erfahren.

Erdnußkuchen und -Mehl Greifbare Ware
iſt anhaltend knapp, und die feſte Stimmung, die da
für in Marſeille herrſcht, hat ſich auf die Preiſe für
ſpätere Lieferung übertragen. Wo hie und da aber für
die Herbſt und Winkermonate an ſeboten wird, ſind die
Forderungen derartig hoch, daß ſie zu Geſchäſten wenig
oder gar keine Veranlaſſung bieten

Wir berechnen 127 bis 148 Mk. für 1000 Kg. ab
Hamburg, ſe nach Güte und Gehalt.

Baumwollſaatkuchen und Mehl. Die Markt
lage iſt unverändert. TexasBaumwollſaatmehl wird
faſt garnicht angeboten, was an den Markt kommt, ſind
meiſtens geringere Sorten, die wenig Lebhaber finden.
Auch für Mehl aus Saat neuer Ernte fehlt es noch an
Angeboten, weil man ſich noch kein Urteil darüber
bilden kann, wie die Baumwollſaat- Ernte ausfallen
wird. Die Berichte von Anerika lauten im allgemeinen
recht feſt und haben hier neuerdings An aß zu Preis
erhöhungen gegeben.

Wir berechnen 134 s 148 M. für 1000 Kg. ab
Hambura, ſe nach Güte und Gehalt.

Kokoskuchen. Von Jndien werden erhebliche
Preiserhöhungen gemeldet, was auch in unſerem Markte
eine Preisaufbeſſerung hervorgerufen hat.

Wir berechnen 125 bis 135 Mark für 1000 Kg.
ab Hamburg.

Maisölkuchen. Das Angebot iſt unbedeutend,
greifbare Ware iſt faſt garnicht zu haben, und für
ſpätere Abla ungen hat man die Preiſe erhöht.

Wir berechnen 118 bis 130 Mt. für 1000 Kg.
ab Hamburg.

Palmkuchen. Die Lage des Marktes iſt unver
ändert. Wir berehnen 110 bis 115 M. ür 1000
Kg. ab Harburg.

Leinſaatkuchen.
Preisrichtung ſteigend.

Die Stimmung iſt feſt, die

Amtlicher Berliner Marktberiht.
Gemüſe et p. I Ker 0, 15--0, 17 Fiſchultsur; Rhabarber v. 100 Bund 6,00 7,00 eJnländiſches. Rotkohl per Schck. Le bende Fiſſhe 50

Kartoffeln, p. 50 kg Rüben, Teltower p. 5 kg Hechte 99 100runde, iße o do. weiße vo groß aDaberſche, rote 1,60 1,75 do. rote 3,00 4,00 Zander e
Magnum bonum 1,20 1,50 Karotten 50 kg Kaxrauſchen 81

Porree, p. Schock 0,400,50 Grünkohl p. S Blei SMeerrettich, p. Schock 210 Roſenkohl S Schleie eSpinat, junger, I Kg 0,04-—0,05 Cha npignons 0,50 0,60 do. groß S SRettiche, bayriſche, p. Stck. 0,05—0,10 Kohlrüben p. Schck. 3,00 4,00 do. unſortirt 136
Kohlrabi p. Schock 4007,00 Waldmeiſter p. Mandel 0,40 0,50 Aale, große 106
Mohrrüben, p. 50 kg 8,00-10,00 Morcheln, p. K. 0,20 0,35 do. unſortiert 87
Gr. Peterrſilie, p. Sch. Bd. 0,60 Spruten S do. mittelgroße
Peterſilienwurzel, p. Sch.Bd. 4,00 Spargel I (Beelitzer) p. 0, 75-0,80 Plötzen S
Sellerie, p. Schock 6,00 10 do. T p. K 0,50 0,60 Aland

do. pomm., p. Schock 10 14 o. 0,40 Karpfen, unſortiert S
Schnittlauch, 100 Bund 1,00 do. V 0,30 do. ſchleſiſche TOer
Radieschen, Dresd p. Sch. Spargel, p. kg 0,70 0,80 do. Belgiſche 68er

do. hieſige
Salat, p. Schock

e
II

r n

1,50-4,00 do. u

0,50 0,60 Bunte Fiſche S

0,30 0,40 Roddow S



Landwirtſchaftiche und Handels Zeitung.

Wir berechnen 146 bis 150 M. für 1000 Kg. ab
Hamburg. e

Reisfuttermehl. Die Preiſe ſind unverändert.
Wir berechnen 105--108 Mk. für 1000 Kg. ab

Hamburg.

Stettin.
Ahrens.

Wir notieren heute: Marſeiller ſog. ha arfreie Erd
nußkuchen per 50 Kg. Mk. 6,75--7,00, Erdnußkuchen
Mehl, doppelt geſiebt u. gereinigt 6,70-7,20 Mk., Erd
nußkuchenSchrot Mk. 6,80--7,30, Baumwollſaatkuchen

Mk. Baumwollſagtmehl, amerikan. 7,20--7,30,
do. doppelt geſiebt u. entfaſert Mk. 7,50--7,70, Seſam
kuchen 6,40-—6,50, Kokuskuchen 6,30—6,50, Palmkern,
kuchen 6,00, Sonnenblumenkuchen 6,75, Rapskuchen
Mk. 5,50-6,60 Leinkuchen Mk. 7,40 7,70 Eleveland
Leinſaatmehl 7,60, Hanfkuchen 5, Malzkeime, getrock
nete 5,00, Getreideſchlempe, geirocknete 6-6,25, Ran-
goon eisfuttermehl 5,25-5,50, amerikan. Fleiſchſutter
mehl der Liebig Comp. 11,50 12, amer. Mixed- Mais

Maisſchrot grob od. fein Maismehl
Maisölkuchen 6,75—-7, Rogſenkleie 4,90—5, Weizen
ſchalen 5,10—5,25 Uho phoörſaurer Futterkal“ 10,
Fleiſchkuchen, getrocknet u. ſepreßt, f. Hunde u. Ge
flügel 11, Mehle, aus eitentr Dampfmühle herge
ſtellt, 25 Pf. p. 50 Ko. teurer, ſoweit nicht ertra aus
geführt. Alles bord/bahnfrei Stettin. Netto Caſſe.

(riginal Bericht von Sſchütt und

Saaten-MNarkt-Bericht.
Berlin O. Gericht über landwirtſchaftliche

Sämereien von Benno Fie gel.
In Zwiſchenſaaten hat ſich ein lebhaftes Geſchäft

bisher nicht entwickeln können, nur für Seradella und
Mais beſtand noch mehrfach Frage Für Lupinen zeigt
ſich ſeit kurzem wieder Jntereſſe, die Preiſe haben ſich
von ihrem tiefſten Standpunkt um einige Mark
erholen können.

Ich notiere heute: Provencer Luzerne 60-64 Mk.,
ital. 56—60, üngar. Sandluzerne 63-—66, feinen
böhmiſchen, ruſſiſchen und ungariſchen Rotklee

inländiſchen 48—56, amerikaniſchen
Vokharaklee Mk., ſchwediſchen Klee 70—78,
Mk., Gelbklee 17—-22 Mk., Weißklee 70—85 Mk.,
Spätklee (einſchüriger Klee) 56—60, Wundklee
60--70 Mk. Jnkarnatklee 18--23 Mk., alles
ſeidefrei, Eſparſette einſchürige 15,50 17, zweiſchürige,
Alſike Mk., echt engliſches Raygras 17—19 Mk.,
italieniſches 18--21, Thimothee 36 bis 42 Mk.
Knaulgras 45 bis 54, extrafeines bis Mk.,
Schafſchwingel 28 bis 32 Mk., extra gereinigt 36—40,
Honiggras 22-26 Mk., Wieſenfuchsſchwanz 80—95,
Wieſenſchwingel 66 74, Rohrglanzgras 195-210, kleinen
Spörgel 13-14, großen 14-16, Zuckerhirſe 13 14,
Serradella 10,00-12, kleine gelbe Saaterbſen, käfer
frei Sommerwicken 9,00—10,00, weiße Saat

wicken 9-10, Johannisroggen mit Sandwicken 12—16,
gelben oder weißen Senf zur Saat 16- 19, Oelrettig
2022, ſilbergr. Buchweizen 9 10 braunen
8,50—9,50, Vogelwicken 10-12, weißen Pferdezahn
Saatmais 9,50 10,50 Mk. p. 50Kg. Alles bahnfre Berlin.

Lupinen, gelbe, blaue und ſchwarze zum Tagespreiſe.

Kartoffelfabrikate.
Berlin. Von Max Sabersky wird uns ge

meldet:
In dieſer Woche blieb das Geſchäft in Kartoffel

fabrikaten ebenfalls ſehr gering; jedoch konnten Preiſe
ihre Feſtigkeit gut behaupten

la Kartoffelſtärke Mk. 15 50-16,00, Ia Kartoffelmehl
Mk. 15,50-16,00, Ia Kartoffelmehl 13,50 14,5)
Feuchte Kartoffelſtärke Berlin und Frankfurt a. Oder
Mk. 8,00, Gelber Syrup 18,50-19,00, Cap Syrup
19,00 19,50, ExportSyrup 20,00-20,50, Kartoffel
zucker gelb 18,50-19,00, Kartoffelzucker cap., 19,50
19,75, Rum-Couleur 31-32, Beer-Couleur 30—31,
Dextrin gelb und weiß Ia 21,50-22,00 Dort in ſe
kunda 18,50-19,00, Weizenſtärke klſtg. 35—36, Wei
zenſtärke grßſtg 36——37, Schaeſtärke 32 31, Reis-
ſtärke Strahlen 50—51, Reisſtärke Stücken 49—50,
Halleſche, Schleſiſche 39,00-40, Ia Maisſtärke 32—33.
e p. 100 Kg ab Berlin bei Partien von mindeſt

Goldene und Silberne Medaille Paris 1900.

e lIausendel! e
beſtätigen, daß mein Schönheſtshersteller
das Geſicht ſchön, blühend, riſch u. jung macht

glättet jede Runzel, läßt Wimmerl, Flecken
u. alle im Gefi t vorkommend. Unreinigkeit.
verſchwinden, reinigt vollſtändig d. Geſicht v.

Sommers prossenm
ſchon in ſehr kurzer Zeit. Die Haut wird zarl
u ſchön, verleiht Geſicht u. Händen ein blend.
roſiges, jugendfriſches Ausſehen. P. Nachn
C 3,50, frko Garant. f. Erfolg u. Un
ſchädl. GeorgPohl, Berlin, Brunnenſtr. 157

GIüs el G BI össmer,
Farkneußirchen i. S. Cataloge fr

2 lahre Garantie

Das Verſandtgeſchäſt von
Gust. Lindner ſr., Ohſigs-Solingen Nr. I.
verſendet S Tage zur Probe ſein rühmlichſt
bekanntes Raſtrmeſſer Nr. 95 aus feinſtem
Silberſtahl geſchmiedet, feinſt hohlgeſchliffen,
ür jeden Bart paſſend, p. Stück M. 2.— in
einem Etui. Nichtgefallendes erbitte retour.

Große reich illuſtr. Pretsliſte gratis u. frauko.

Auf die zahlreichen Antra gen
zur Kiwiderung. dass ich von dem

goldnen Juli-Hafer
der schwerste, der ertragreichste und
welsseste aller Hafersorten, vrima
Ortginalsaat 50 Ko. lür 15 Mark,
5 Ko.- Postkolli tür 2 Mark abgebe.
Gewöhnllcher Saat- Hafer 50 Ko. 8 ar K.
Vorrath mehr als 1000 Ctr. Handerte
von Vnmpfehlungen Uegen Vor.
Neuestes Preis-Verz. gratis. Albert
Fürst, Gut Schmalhof, Post Vilshofen,
Niederbayern.

h W
Schwindsueht

undlen Hals-, Brust-
Lungenleiden

I frisch oder alt, Hals- u. Lungen-
Katarrh, Engbrüstigkeit, Asſthma,
J Voersohleimung, Ziehen, Stechen,

Husten, Heiserkeit, Fölgen von
Hinfluenza eto. gebe ich gratis
gern Auskunft über ein einfaches
Haus und Heilmittel, dessen

vrolle Erfolge gradezu unendlteh!
Von ausgezeichn. Hygieniker im

J Ausl. u. hier bereits Vleltausend-
faoh, selbst in schwersten Fällen
erpröobt. (Schon ca. 50 Dank-

Sand Heilberichte in r Woche
A. H. S. Schul2z,

Weferlingen 44
Prov. Sachsen. Naturpro-
dukt. Bestandteile des Wasser
(örbel) Fenchel.

Bel

ſehen erre
die üherraschende Wirkung der

[Haar- ein

Wer will Badfahren?
Erstkl. Damen- u. Herrenräder.
Zweij. Garantie. Concurrenzlos bill.
Preise, auch Theilz. Vereine u. Cor-
porat. Specialbeding. Verlangen Sie
Katalog. Versandt nach all. Plätzen
C. Wörner, Fahrrad-Versandth. Hanau.

Ton Franz
Sohwarzloso

entfernt alle
assl. Gesichts- u. Armhaare sicher

sofort und unsohädlioh, Dose 2 H. Nur
Borilln, Lelpzigeretr. 56 n. Colonnaden.

[Entüaarunge

Frappanter Erfolg bel
aufgesprungener, rauher und

riesiger Haut, Hautjucken u. Röthe
Der Teint wird blendend weiss

u. tadellos rein, dieHaut sammet-
weich u. jugendtrisch. Alle
Damen, die täglich Crème-lIris ge-
brauchen, werden bewundert
wegen ihres auffallend sohönen
Teints

Man überzeuge sich durch die
Anwendung davon. Preis Mk. 1.50.
Enorm ausgiebig, Monate zurelchend,

daher billiger als andere ähn-
ehe Präparate und seien solche

L u noch so geringen Preisen er-S höltleh.e Man benutze Serner mr
Grème-Iris-Seife u. Grème-lris-Puder

Preis per Carton Seife enth. 3 Stück N. 1.50,
Puder mit Teintleder I.50.

Die nehbenstehende

Schutzmarke
garantirt Ihnen, dass

Sie die
ächten

Crème-
lIrxris-

S
S

S Präparate,
die vollkommensten

Mittel zur Pflege der Haut
und des Téints, erhalten.

Zu haben dire Et. von
Fel. Huldt, Berlin O. 27, Holzwarktstr. 4.
0 Leiter des ohemischen Laboravor. des allgem.Dr. Schacherl, österreich. Apotheker- Vereins und des Wiener

Apotheler-Hanpt-Gremiums schreibt
„Greme-Iris wurde von mir untersueht und dabei Konstatirt,
„dass das Präparat völlig frei von sehädlichen Substanzen ist.
„Die Oreme-Ivis erscheint vermöge ihrer rationellen Zusammen-

S

S
S

S

S

tungs

M e vKinderfräulein, Stüßen,
Stubenmädchen, Jungfr. bildet d. Fröbel
ſchule, verbunden mit Koch, Haushbalſchule und Kindergarten, Berlin
Wilhelmſtraße 105, in 2- bis 6 monatigew
Curſus aus. Jede Schülerin erhält durch
ote Schule Stellung ebenſo junge Mädchen
welche nicht die Anſtalt beſuchen. Aus
wärtigen billige Penſion. Proſpekte grat.
Hereſchaften können jederzeit engagkre a.

Vorſteherin: Klara Krohmann

100 Stück

China
Perſten, Nord-Borneo, Niederländh

Brit. Incdien, Japan, Südaustr..
Queensland, Victoria, Neu-Sücd-Gl.,
Tasmanfa, Barbados, Cap d. g. H.
Mauritius, Franz. Colon., Hegypt.,
Fatal, Brasilien, Bolivia, Argent.,
Peru, Chile, CostaKica, Guatemal.,

ahrräcder
sind auch für
Saison 1902 die
besten u. trotz
dem vbillier

als eConcurrenz-
Gabrilenat. (Von 78 Mark an unter
Garantie). Fordern Sie den neuesten
Hauptkatalog, auch über Zirbehsr-
theiſe. spez. Pneumatics, welche
ich pro Garnitur schon von M. 18.- an
liefere. Wringinaschinen V. 10M.
Wiaschmaschinen von 30 M. an
aus Rartinarzui, Lisenach 196.

Ver
„s etzung zur Pllege, der Hat in hoher Grade geeignet.

e

treterAn fort mit den Hosenträgern!treter
geſucht.

Zur Anslecht erh. Jed, freo. geg. FreeRückſ. I Geswndheits-Spiralhosen-
alter bequ.-, ſtets paſf, geſ, Haltg. keine Atemnot, kein Druck, kein Schweiß, kein
Knopf, Pr. 1,25 3 St. 9 C p. Nachn. Felix Schwarz, Osnabrücik 152.

Bvriefmarken! u100 seit nur Uberseeisehe Briefmarken (keine Europa
von Persien, China, Barbados, Maurjtius, Trinida
Fransvaal, Orange-Freistaat, Guatemala, Nordborneo,

Billig
Queensland und viele andere seltene für nur 2 Mark
und 10 Pfg. Porto 100 versehied. selt. PEuropamark.
Von Sachsen, Baden, Nordd Bund, Preussen Türkei
Monaco. Serbien, Möntenegro, Bulgarien, Griechen-
and. Thurn Taxis, Spanien, Portügal etc. für nur
2 Mark und 10 Porto 150 versehiedene Marken
e von Aegypten, Brasilien, Natal, e Japan.

80 e Peru, Chite, l Indien, Luxemburg, Spanien,Portugal, Türket etc. für nur 1 Mark und ten
1000 versehiedene Briefmaricen aller 5 Welttetle, darunter viele alte eltenb.
nur 17,50 Mark. 1000 garantiert 4chte Briefmarken, gute Misehung, Uber
100 versehtedene Sorten, für nur I Mark und 20 Pfg. Borto. Nur gegen v.
herige Einsendung des Betrages nebst Borto an Louis Parustädt, erlin W.
Bensselstrasse 61. Man vVerlange Preisliste billiger Sätze.

Wüm Sehlels Kern
beim Sehlafengehen verhindert bei Blertrinkern und Rauchern die quälenden ünd übel
riechenden Abingerungen im Munde, verhütet Brand, Sodbrennen und Katzenjammer

immer reiner Munck h
Yebler Geruoh aus dem Munde (a. d. Magen) zerſtört viel eheliches Glüd,

HEdüm Scliluucls Hrn II
erhält und erbaut es neul Flaſche gegen Voreinſendung von 3.50 Mark.

Melzer Stäuble, Dawpfdeſtillerte, Kleinlauſenburg, (Saden).
Wiederverkäufer und Depositare gesucht. Auf Wunſch Proſvekt ara, Einſ. von 50 Pfa.

Reelle Bedienung. Feſte Preif Garantiert eingeschossene
gn Centralf.Nevolv. Cal. m. 9 mrGarten Teſch. ohne laut. Knall, Cal. s

Jagd Teſchins do. Eal. d mm 12.00
Weſtentaſchenteſchins do. 3.00
Luſtgewehre, ganz ohne Geräuſch

mit Zubebör 5CentralfeuerDoppelflint., pa. t. Schuß
Scottflinten, Hebel zw. den Hähnen
Jagdkarabiner ohne laut. Knall, hochf.
DrillingGewehre

Umtauſch geſtattet.
Patrouen zu jeder Waffe gratls.

Preisliſte franko und umſonſt.
Verſandt nur gegen Nachnahme oder vor

herige Einſendung des Betrages.Deutsehe Waſfegfabrik beorg Knaak,

Serlin S. 12, Friedriohnstrasse 212.

Verantwortitche Kedatteur Panſ Verter, Berlin O. Gedruckt und heraus gegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft Berlin O. Holzinarktſtr. 4.



Dersuehe Pen M
mit nur R Mark r loos d

larienburger
S 24. Pferde-Lotterie.

Günstige Gewinnaussichten! S
e

2

Entzückt steh'n vor dem „Viergespann“ Der Leutnant von der Kavall'rie Der Schusterfung' fehlt nicht im Tross,
Paulinchen und ihr lieber Mann. Entzückt ruft er: „Brillantes Vieh! Schon lange wünscht er sich ein „Ross
Das 2u besitzen, zeigt ihr Blick, Der Bau, der Gang einfach famos! Er ist beseheiden in der Wahl
Fehlt noch an ihrem Lebensglück. Von cler Lott?rie nehm' foh ein Loos Sein höchster Wunsch ist eins von, Stahl.

Baldiger Loos Kauf ompfonlen, (11 Loose 10 Mark)
Telegramm Adresse: GIücksmüäller, Berlin. Felegramm- Adresse: Glücks müſſer, Hamburg.

Mien abtrennen.

Marke
Poſtkarte. 5 Fkenpig

aufkleben.

An

e Mr. e CoBanhgescheift

II G.
Byeitestr. 5.



Genehmigt durch Erlass d. Herrn Ministers des Innern vom. 6. Febr. 1902 für den ganzen Bereich der Preuss. Monarchie

Von der beltebten
v eMarienburgerg24. Pferde- Lotterie Bndet die e

Gewinnziehung schon am 12. Juni 1902 statt.
Eine Verschiebung oder Reduction der Gewinne ist aus geschlossen.

Der Preis des Looses Mark.
I Loose für 10 Mark. Porto und Gewinnliste 20 Pfg. extra

Bei nur 180000 Loosen betragen die

30O80 Gewinne insgesammt 800O0O0O ar.
Hiervon sind dieHauptgewinne 7 eleg. Equipagen u. War
2 mit je 4 Pfercden bespannt 3 mit je 2 Pferclen bespannt

ind 2 mit je 1 Pferck bespannt, Werth zusammen
ferner 69 Gewinne in69 einzeln. Wagen- o. Reitpferden, 64 0 0 0 M

denn 5 erstklassige Fahrräder 1 OOO Mk.
nd 3000 garantirte Silbergewinne I 0O00 Mk.
die Jedermann Freude machen und auch leicht verwerthbar sind.

Wer im Gewinnfalle Equipagen oder Pferde nicht für eigenen Gebrauch verwenden kann, kann solche I
auf den stattündenden Auetionen Wieder verkaufen und in Baar umsetzen und hat sich das
Somite des Martenburger Luxus Pferdemarktes bereit erklärt, den Verkauf für die Gewinnver zu
bethaätigen, wocdurch ja beste Garantie geboten ist l Bei früheren Auctionen sind meist
Sehr günstige Preise erzielt worden, ein Beweis, dass nur gutes Material zur Verloosung angekauft wird.

Zei dem Preis von nur 1 Mals jedenfalls ein Glücksversuch zu empfehlen

Marienburger I Mark Loose zu haben bei allen durch Plakatekenntl. Verkaufsstellen und beim

General e Bankbe Ludl. Müller O Geschakt
in Berlin C. Breitestr. 5, in Hamburg Gr. Johannisstr. 21.
Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Postanweisung, die bis zu 5 Mark
nur 10 Pfg. Kostet und sicherer als einfacher Brief ist. Loos-Versandt auch gegen Nachnahme

Mienr abtrennen-

An Ined. Mäiller 00., Berlin O, Prertestv. 5.
Senden Sie mir nter Nachnatme des Betrages

e Stück à I Mark der Marienburger Pferde Loose
und nach Ziehung die offigzielle Gewinnliste.

Genaae deutliche Adresse

Name

und
Wo
auch Strasse u. No.

Poststati on
Bitte: Bei Finsendung des Betrages durch Postanweisung wolle man die Bestellung und Adresse gleich

aut den Postanweisungsabschnitt schreiben.
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